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- } Preußen. 

15 o ano wo, den 28. Auguſt. Die von Sr. Majeftät 
1000 Könige den unglücklichen Bojanovern zugeſandten 
din Thaler find zur Abhilfe des augenblicklichen dringen⸗ 
Ma n bſtandes beſtimmt. Vorgeſtern trafen von Ihrer 
ein; jeſtät der Königin mehrere Kiſten mit vielen Sachen 

{ dieſelben enthielten, außer einer anfehnlichen Quantität 
Se I und Kleidungsſtücke, auch 30 neue wollene Decken. — 
Verunglückte N a Prinz von Preußen hat den 

eichfa i 
anweiſen lassen chfalls auf die erſte Kunde 100 Thaler 


pasılin, den 31. Auguſt. Se. Königliche Hoheit der 


uz von Preußen iſt aus Oftende wieder in der Rhein⸗ 
provinz und Ihre Königliche Hoheit die Prinzeffin er 

8 aus Baden in Weimar eingetroffen. 
Span den 1 den 31. Auguſt. Am 29. Auguſt wurde zu 
Bataillon des Alten Lando er Kabinetsordre dem erſten 
an N de = wehrregiments in feierlicher Weiſe 
ahne wiedergegeben. In Folge erheblicher Subordinations⸗ 
vergehen war dieſem Bataillon 5 Jaber 1849 auf Befehl 
Sr. Majeſtät die Fahne genommen worden. Beim letzten 
Jahreswechſel hatte ein großer Theil der zu dieſem Bataillon 
‚ gehörenden Wehrmaͤnner Sr. Majeftät ihre Gluͤckwuͤnſche 
dargebracht und zugleich um Wiederverleſhung der Fahne 
gebeten Auf dieſe Bitte hatten Se. Majeſtät befohlen, 
aß das Bataillon dann erſt ſeine Fahne wiedererhalten 
alle, wenn kein Wehrmann, der zu jener Zeit, als die 
ergehen vorſielen, dazu gehörte, ſich mehr darin befinde, 
daß wurden nun die Liſten nachgeſehen und es fand ſich, 
ke ſaͤmmtliche Wehrmaͤnner vom Jahre 1849 theils in's 
585 Aufgebot uͤbergetreten, theils ſonſt ausgeſchieden feien, 
den darüber erſtatteten Bericht hat Se. Majeftät die 


413 


Feldmarſchalls von Wrangel die 


Sauptmomente der politiſchen Begebenheiten. 


Wiederverleihung der Fahne befohlen. Zu dem Zweck war 
das Bataillon am 29. Auguſt in Spandau verſammelt und 
erhielt nach Verleſung der dieſe Angelegenheit betreffenden 
Kabinetsordre die Fahne zuruͤck, und ſomit ſind die detruͤ⸗ 
benden Vorgaͤnge jener aufgeregten Zeit der Vergeſſenheit 
uͤbergeben worden. 

Königswinter, den 28. Auguſt. Der Prinz von Wa⸗ 
les hat nach mehrmwöchentlihem Aufenthalt Koͤnigswinter 
verlaffen und iſt den Rhein hinauf nach der Schweiz gereiſt. 
Vor der Abreiſe bat er den hiefigen Armen ein Geſchenk 
von 500 rtl. durch den Buͤrgermeiſter zukommen laſſen. 


Oeſterrei ch. aan 
In Wien hatte eine Somnambule die Verehrung der 
Jungfrau Maria und aller Heiligen für Goͤtzendienſt erklärt 
und die Perſonen ihrer Umgebung aufgefordert, alle Heili⸗ 
genbilder aus ihrer Wohnung zu entfernen. Der ihr des⸗ 
halb wegen Beleidigung der Kirche Aae i e endigte 
mit der Transportation der Angeklagten in eine Irren⸗ 


anſtalt. 2 
x Schmelz. - 


den 28. Auguſt. Durch eine Petition der Berner 
Soulfunode an den großen Rath um Verbeſſerung der 
Prima⸗Lehrerbeſoldungen iſt es erſt recht bekannt geworden, 
wie kläglich es mit dem Gehalt der Volksſchullehrer in der 
Schweiz ſteht. Die Kantons Schaffhauſen, Thurgau und 
Solothurn haben das Minimum jeder Prima ⸗Lehrerbeſol⸗ 
dung auf 500, Zürich und Aarau auf 550, Freiburg auf 
560, Baſelland auf 686, Neuenburg auf 900 und Genf auf 
1150 Franes (der ſchweizer Frank iſt wie der franzöſiſche 
leich 8 Sgr.) feſtgeſezt. Im Kanton Bern giebt es cine 
Gemeinde, die ihrem Lehrer den jährlichen Almoſengehalt 
von 46 Fr. (11½ rtl.) verabfolgt; mit der Staatszulage von 
218 Fr. beträgt feine ganze Beſoldung 264 Fr. (HT rtl.). 
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An einem andern Orte iſt der Schullohn 60 Fr., wofuͤr der 
Lehrer das Schullokal und das Heizungsmaterfal liefern 
muß. Im Kanton Bern erhalten noch heute 19 Lehrer un⸗ 
ter 109 Fr., 169 Lehrer unter 150, 180 Lehrer unter 200, 
249 Lehrer unter 250, 201 Lehrer unter 300 Fr. jährlicher 
Beſoldung, während ein Landjaͤger 1200 Fr. erhält, 
Frankreich 

Paris, den 28. Auguſt. Der Kaiſer beſuchte am 20ſten 
die Maſchine in einer Werkſtaͤtte, welche das Problem löfen 
ſoll, den Dampf durch Elektrizität als bewe⸗ 
gende Kraft zu erſetzen. Der Kaiſer intereſſirt ſich 
febe für dieſe Erfindung und hat dem Erfinder, Herrn 
Grevet (Sohn), ſeine volle Zufriedenheit mit den in ſeiner 
Anweſenheit gemachten Verſuchen ausgeſprochen. — In Als 
gerien wird ein Bevoͤlkerungscentrum angelegt durch Gruͤn⸗ 
dung eines Ortes von 50 Feuerſtellen auf dem Terrain, 


das von den Arabern Buſchaguf genannt wird und 34 Ki⸗ 


lometres von Sukarras an der Straße nach Guelma liegt, 
ein Gebiet von 1272 Hektaren fruchtbaren Boden und Waſ⸗ 
fer in Menge. Der Militärpoften Sukarras ſteht auf den 
Ruinen der alten Römerftadt Thagaſte unweit der tuneſi⸗ 
ſchen Grenze und hat daher eine hohe politiſche Wichtigkeit. 
Die Gegend ſoll nach und nach mit einer Anzahl von Dör⸗ 
fern verſehen werden. Die neue Anſiedelung ſoll den Na⸗ 
men „Duvivier“ erhalten, zum Andenken an den in den 
Junikämpfen 1849 getoͤdteten General Duvivier, der lange 
mit Auszeichnung in Algerien gedient hat. 

Auf der Fahrt des Kaiſers zu der oben erwähnten Ma⸗ 
ſchine bemerkten die Polizeiagenten einen dicht hinter dem 
kaiſerlichen Wagen fahrenden offenen Wagen, worin ſich 
drei junge Leute mit braͤunlichen Geſichtern befanden. Da 
man eine Piſtole in dem Wagen erblickte, ſo bemaͤchtigte 
man ſich der vermeintlichen Italiener, die aber bei näherer 
Unterſuchung Braſilianer waren, die ſich einen ſechslaͤufigen 
Mevolter gekauft hatten und denſelben auf der naͤchſten 
Schießſtaͤtte probiren wollten. Eine weitere Prüfung bes 
ftätigte die Wahrheit dieſer Ausſage und die Polizei war 
genöthigt ihre Beute wieder aufzugeben. 

Paris, den 20. Auguſt. Der Kaiſer iſt nach dem Lager 
von Ghalons abgereift. — Nach dem Muſter der eingebornen 
Tirailleurs in Algier fol nun ein aͤhnliches Corps auch am 
Senegal gebildet werden. Daſſelbe wird aus 4 Kompagnien 
mit je 3 Offizieren, Aerzten und Verwaltungs » Offizieren 
beſtehen und ſoll durch freiwillige Anwerbungen rekrutirt 
werden. Die Offiziere des neuen Corps werden zunaͤchſt 


aus der Marine⸗Jufanterie gewählt werden, fpäter fol, wie 


in Algier, auch eine Anzahl Eingeborner zum Offiziersrang 
3 i fenenatilpen Tirailleurs bleiben den Geſetzen 
und Reglements der Marine⸗Truppen unterworfen. 


sli ern: 

Rom, den 22. Auguſt. Seit geraumer Zeit hatte die 
roͤmiſche Regierung die Minderung der Koſten der öfterref: 
chiſchen Okkupation verlangt und doch blieb die Ausgabe 
für die Finanzen noch ſehr beträchtlich. Man benutzte die 
Anweſenheit des Erzherzogs Maximilian, um geltend zu 
machen, daß die Koſten fie den Schatz eine zu ſchwere Laſt 
wären. Der Erzherzog verſprach darauf beim Kaifer dahin 


zu wirken, daß alle Koſten der Okkupation wegfallen ſoll⸗ 


ten, und die Kunde iſt nunmehr in Rom eingetroffen, daß 

e 
ird entgeldlich okkupirt bleiben, was min⸗ 

deſtens ein Erſparniß von einer Million Franken iſt. 


gegangen. 


Graßbritannien und Irland. 
London, den 26, Auguft, Geſtern als am Geburtstage 
des Prinzen Albert wurden die in Osborne angeſtellten Ar⸗ 
beiter, die Matroſen der koͤniglichen Jacht u. ſ. w., im 
Ganzen 600 Leute, von der Königin bewirthet. Die Königin, 
umgeben von der ganzen königlichen Familie, erſchien in der 
Mitte der Geladenen und ſah den ländlichen Spielen derſel⸗ 
ben auf dem Raſen vor dem Schloſſe langere Zeit zu. — 
Im Manſion⸗Houſe hatte geſtern unter dem Vorſitze des 
Lordmayor das Meeting zur Unterſtuͤtzung der in Indien 
Verwaſſeten oder ihrer Habe Beraubten ſtatt. Es wurde 
eine Subſcription eroͤffnet. — Es iſt hier eine ſinnreiche 
Maſchine erfunden worden, welche den Anſtreicher erſetzt 
und die Farbe und das Geaͤder der koſtbarſten Holzarten 
raſch und taͤuſchend wiedergibt. 

London, den 28. Auguſt. Die Königin iſt mit ihrer 
Familie geſtern früh 8 Uhr nach Schottland abgereiſt und 
Abends 6% Uhr in Edinburg eingetroffen. — Von der Miliz 
follen 7 Regimenter, von denen der groͤßte Theil ſich mAh? 
rend des Krieges außer Landes befunden hatte, ohne erst 
eingekleidet werden. — Der Schnellſegler „Lightnüng“ i 
geſtern mit 654 Mann und 30 Offizieren nach Indien ad? 


Nußlaud und Polen. 


Petersburg, den 25. Auguſt. Aus dem Kaukaſuk 
wird von einer Expedition auf der lesghiſchen Kordonlinſe 
berichtet: General Wrewsky brach am 18. Juli gegen di 
unruhigen Didoizen auf. Chupr, in deſſen Nähe man ci 
Lager bezog, iſt die Hauptniederlaſſung der Didoizen und 
dient dem Naib des Stammes als Aufenthaltsort. Zur 
Lichtung der Wälder und Herſtellung von Militaͤrſtraßen 
begannen die Arbeiten am 23. Juli unter fortwährendel 
Gefechten. Ein, ſtarker Schneefall veranlaßte aber den GH 
neral, das weitere Vorgehen bis auf ſchoͤnere Tage zu ver 
ſparen und die Truppen ins Lager zurückkehren zu laſſen, 
Die Ruſſen hatten bis zum 28. Juli 20 todte und 24 ve 
wundete Soldaten und 4 todte und 12 verwundete Milizen, 

Aus Tiflis wird berichtet, daß die Grenzkommiſſaxien 
daſelbſt angekommen find, mit Ausnahme des Hrn. Peliſſicl 


Die Cholera iſt daſelbſt ausgebrochen. 
baten ſich die Erlaubniß, zur Abwehr der Seuche eine RE 
liquie aus einem ihrer Kloͤſter nach der Stadt bringen 50 
dürfen, was ihnen geftattet wurde. Die Hereinbringun 


brochen, der zu einem Zuſammenſtoß mit den Truppen 9 
führt hat. — In Kalifornien werden noch immer neut 
Goldlager und ergiebige Quarzadern entdeckt. 


Afien. R 


Die Ueberlandpoſt aus Oſtindien iſt nun angelangt 
Zur Ergänzung der in voriger Nummer des Boten aus DM 


x : => 


Depeſchen mitgetheilten Nachrichten bringt fie wenig Erheb⸗ 
liches; doch theilen wir daſſelbe mit: 


Bombay, den 30. Juli. Während der letzten vierzehn 
Tage haben die Fortſchritte des Aufſtandes kein Hinder⸗ 
niß gefunden, mit Ausnahme von drei Niederlagen, welche 
die Meuterer unter Nana Sahib bei Futtehpore von 
den britiſchen Truppen unter General Havelock erlitten 
haben. Der General ruͤckte am 17. d. M. mit ungefaͤhr 
2000 Europäern, dem 64. und 78. Regiment Hochländer, 
dem Madras⸗Fuͤſilier Regiment und einer Compagnie koͤnigl. 
Artillerie von Allahabad aus, erreichte nach zwei forcirten 
Maͤrſchen eine unter dem Befehle des Majors Renand ſte⸗ 
hende vorgeſchobene Colonne und lagerte etwa vier Miles 
von Futtebpore. Der Feind ruͤckte aus Futtehpore aus und 

griff ein Recognoscirungs⸗Corps unter Oberſt Tytler an. 
Alsbald brach auch General Haveleck auf, ftellte acht Ge⸗ 
chuͤtze in das Centrum und ließ ein moͤrderiſches Feuer auf 
den Feind eröffnen, der ein Geſchuͤtz nach dem andern im 
Stiche ließ und in außerſter Verwirrung in die Straßen 
von Futtehpore getrieben wurde. Die Englaͤnder verloren 
auch nicht einen Mann. Den Meuterern, welche zwei Ca⸗ 
vallerie⸗, drei Infanterie⸗Regimenter und 11 Geſchuͤtze ſtark 
geweſen fein ſollen, wurden ſaͤmmtliche Geſchuͤtze abgenom⸗ 
men. General Have'ock ruͤckte darauf gegen Cawnpore 
vor, welches er wieder beſetzte, nachdem er den Feind noch 
Zwei Mal geſchlagen und ihm 23 G eſchuͤtze abgenommen hatte. 
Nana Sahib entfloh nach Bithoor, welches etwa zehn 
iles von Gawnyare entfernt liegt und wohin ihn ohne 
weifel General ee verfolgen wird, 


Im Fort Cawupore hatte ſich General Sir Hugh 
Wheeler mit einer kleinen Abtheilung von Europäern 
lange gegen große Uebermacht gehalten, der die Garniſon 
ndeß zuletzt unterlag Die Berichte über die Kataſtrophe 
find nicht ganz klar. Ez ſcheint indeß rach den der Regie⸗ 
rung zugegangenen Berichten, daß General Wheeler einer 

weren Verwundung erlegen iſt und daß die Garniſon da⸗ 
rauf eine ihr von Nana Sahib angebotene Capitulation an⸗ 
genommen hat, aber auf Befehl dieſes Mahratten = Chefs 
Medergemepelt worden iſt, als fie ſich in den ihr zu Gebote 
geſtellten Böten entfernen wollte. Nach andern Berichten 
ſollen die Weiber und Kinder der Offiziere und Solda⸗ 
ten, im Ganzen 240 Perſonen, in Gawnpore öffentlich ver⸗ 
Faber und alsdann, nachdem ſie auf das Aergſte mißhan⸗ 
elt worden, von den Einwohnern abgeſchlachtet worden 
ſein. Die Kataſtrophe hat, wie es heißt, um den 24. Juni 
ſtattgefunden. Eine ſchwache Hoffnung, daß ein Theil der 

aon er der allgemeinen Niedermetzelung entgangen iſt, 
Nau man aus dem in Umlauf befindlichen Gerücht, daß 
haben fen mehr als 100 gefangene Europäer in Händen 
beit zu rn für feine perſoͤnliche Sicher⸗ 
. . n gl 
Garniſon von Een 5 t, daß dieſes die Reſte der 


Nana Sahid, der Mörder der Beſatzung von Cawn⸗ 
pore und einer der Hauptleſter der e ein Mah⸗ 
ratte und der Adoptioſohn des verſtorbenen Peſſchwa Bazee 
Roo. Seine Erbitterun gegen die Engländer entfprang 
aus dem Umſtande, daß die britifche Regierung dem Peiſchwa 
nicht erlauben wollte, ihn zum Erben einzufetzen, und ſich 
weigerte, die große Penſion des letzteren auf ihn übergehen 
zu laſſen. 

Die Einnahme von Delhi hat noch nicht bewerkſtelligt 
werden koͤnnen und ſcheint ebenſo entfernt zu fein wie bis⸗ 

er. Die Meuterer machen fortwährend Aus fälle und 
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werden mit Verluſt in die Stadt zurückgetrieben, doch leiden 
auch die Engländer dabei nicht wenig. Der Berluſt der 
Engländer vor Delhi in einem Gefecht, das am 23. Juni 
ſtatthatte, wird auf 180 Mann angegeben, worunter 45 Eu⸗ 
ropäer; die Feinde ſollen 300 Mann eingebüßt haben. Am 
30. Juni, 1. und 4. Juli kam es ebenfalls zu Gefechten 
von geringer Bedeutung; am 8. Juli gelang es den Eng⸗ 
laͤndern, eine ſechs Miles von Delhi uber den Canal füh- 
rende Brücke zu zerſtoͤren, um dadurch die Verproviantirung 
der Stadt bedeutend zu erſchweren. Ein ſehr blutiges 
Gefecht fand am 9. Juli ſtatt, an welchem Tage die Meu⸗ 
terer in großer Stärke dem rechten Flügel des Belagerungs⸗ 
Corps in den Ruͤcken fielen und erſt nach längerem Kampfe 
zuruͤckgetrieben werden konnten. Sie ſollen in dieſem FTref⸗ 
fen nicht weniger als 1000 Mann verloren haben. 


In Agra iſt es zur Kriſis gekommen. Die nahe Nach⸗ 
barſchaft der Meuterer von Neemuch und Neſſeerabad, welche 
zwanzig Meilen von der Stadt ihr Lager aufgeſchlagen hat⸗ 
ten, hat die Europaͤer genöthigt, die Cantonirungen zu räu⸗ 
men und ſich in das Fort zu flhchten. Die Garnſſon beſtand 
aus dem 3. europaͤiſchen Infanterie⸗Regiment von Bengalen, 
einer Batterie Artillerie und einem Freiwilligen⸗Corps von 
ungefahr 500 Mann, welches ſich aus der chriſtlichen Ein⸗ 


wohnerſchaft gebildet hatte. Die Meuterer naͤherten ſich der 


Stadt in der offenbaren Abſicht, die Cantonirungen zu pluͤn⸗ 
dern. Darauf ruͤckten die Truppen aus dem Fort aus, um 
fie anzugreifen und es kam am 5. Juli zum Treffen, in 
welchem die Englaͤnder bedeutende Verluſte erlitten. Der 
Feind wird auf die Stärke von 7000 Mann Infanterie und 
1500 Mann Cavallerie mit 8 Geſchuͤtzen angegeben und be⸗ 
fand ſich von vorn herein dadurch im Vortheil, daß die 
Engländer es verſäumten, ein die Stellung beherrſchendes 
Dorf zu beſetzen und nun den Feind erſt mit nicht geringem 
Verluſt aus demſelben vertreiden mußten; dazu kam aber 
noch die Ueberlegenheit der Feinde an Gavallerie, welche das 
Vorruͤcken der Englaͤnder bedeutend erſchwerte. Nachdem 
das Dorf erobert war, verhinderte der Mangel an Cavallerſe 
die Engländer, dieſen Vortheil zu benutzen, vielmehr ſahen 
fie ſich, zumal da ihnen die Munition ausging, genoͤthigt, 
das Dorf wieder zu raͤumen und den Ruͤckzug in das Fort 
von Agra anzutreten, wobei fie von dem Geſchitz des Fein⸗ 
des nicht wenig beläftigt wurden und viele Leute verloren. 
Der Feind machte ſich die Lage der Dinge zu Nugen, ſteckte 
die Haͤuſer in den Cantonirungen in Brand und zog am 
folgenden Tage nach Bhurtpore ab. Daß das Fort von 
Agra ſich halten wird, bezweifelt man hbrigens nicht da es 
hinreichend mit Proviant und Munition verſehen iſt. In 
dem Gefecht vom 5. Juli verloren die Engländer von 500 
Mann, die ſich daran betheiligten, 40 an Todten und 92 an 
Verwundeten; unter den Todten iſt einer, unter den Ver⸗ 
wundeten find 11 Offiziere. 

Die Details der Maffacren von Mhow und 
Indo re, welche jetzt bekannt geworden ſind, ergeben, daß 
das Leden der 40 Europäer, welche dabei zum Opfer wur⸗ 
den, hatte gerettet werden können, wenn man ſich nicht 
blindem Vertrauen zu den eingebornen Truppen hingegeben 
Hätte. Der Commandant von Mhow, Oberſt Platt, ging 
in dieſem Vertrauen ſo weit, daß er das Fort verließ, um 
die Soldaten des 23. bengaliſchen Infanterie ⸗ 5 
außerhalb deſſelben zu haranguiren, welche Unvorſichtigkeit 
er mit dem Leben büßen mußte. Mit ihm zugleich wurden 
noch zwei andere Offiziere getoͤdtet; den übrigen nebſt den 
Frauenzimmern gelang es, in ein befeſtigtes Gebäude zu 
entkommen. In Indore wurde das Haus des Reſidenten, 


Oberſt Durand, von den revoltirenden Truppen des Mah⸗ = 


* 


* 


er 


r 7 9 


ratten⸗Fürſten Holkar und dem Stadtpoͤbel angegriffen; 
der Beh und die Offiziere feines Gefolges man in: 
deß unter dem Schutze einiger treugebliebenen Compagnien 
des Bheel⸗ Corps. In der Stadt ſelbſt wurden viele Eu: 
ropder ermordet. Die meuteriſchen Truppen Holkar's 
ſchloſſen ſich den Meuterern von Mhow an und zogen, nach⸗ 
dem ſie den Schatz gepluͤndert hatten, nach Gwalior, von 
wo ſie ohne Zweifel nach Delhi zu gelangen ſuchen werden. 
Holkar iſt der Verbindung mit der engliſchen Regierung 
treu geblieben und hat ſich dem allgemeinen Aufſtande nicht 
angeſchloſſen. Die mobile Colonne von Bombay unter dem 
Brigadier Stuart iſt auf dem Marſch gegen Indore be⸗ 
Ei und men glaubt daher auf baldige Herftellung der 
Ruhe in Central⸗Indien rechnen zu koͤnnen. 


In Sealcote im Pendſchab ſind das 9. leichte Caval⸗ 
lerie⸗-Regiment und das 46. bengalifche Infanterie-Regiment 
am 9 Juli aufgeſtanden und nachdem ſie mehrere Mord⸗ 
thaten an europaͤiſchen Offizieren und Beamten begangen 
und großen Schaden an den Käufern angerichtet hatten, in 
Maſſe in öſtlicher Richtung aufgebrochen. Einem Theil der 
Europäer, Männer und Frauen, gelang es, unter dem Schutz 
einer Anzahl treugebliebener Sipahis das Fort zu erreichen, 
Den Meuterern, welche die Abſicht hatten, ſich nach Delhi 
zu begeben, gelang es, früh Morgens am 12. Juli den Ras 
ver bei einer Furth in der Nähe von Trimmoo Puttum zu 
uͤberſchreiten. Um Mittag wurden ſie aber von dem Ge⸗ 
neral Nicholſon angegriffen und nach kurzem Gefecht mit 
Verluſt ihrer Bagage und Beute uͤber den Fluß zuruͤckge⸗ 
jagt. Sie ſollen 200 Mann an Todten und Verwundeten, 
die Engländer 6 Todte und 25 Verwundete verloren haben. 


Aus Heiderabad (im Deccan), der Hauptſtadt des Ni: 
zam, wird gemeldet, das daſelbſt am 15. Juli ein ernſt⸗ 
licher Aufſtand ausgebrochen. Ungefähr 4000 Budma⸗ 
ſchen, von 300 Rohillas geführt, zogen vor die Wohnung 
des Reſidenten und verlangten die Auslieferung eines Un⸗ 
teroffisterd des 1. Cavallerie⸗Regiments des Nizam, welcher 
dem Reſidenten wegen Infubordination ausgeliefert worden 
war. Major Davidſon, der Reſident, trat mit großer 
Entſchloſſenheit auf und ließ den Haufen mit Geſchuͤtzfeuer 
beſtreichen, worauf ſich derſelbe entfernte. Mehrere Rohillas 
und Andere wurden getoͤdtet, Viele von den Söldnern des 
Nizam verhaftet. Der tödtlich verwundete Anführer der Nor 
hillas gerieth nachträglich ebenfalls in Haft. Die Ruhe in 
der Stadt war hergeſtellt. 


Das Maſſacre von Ihanfi, welches am 8. Juni ſtatt⸗ 
fand, hat, Ku man jetzt erfährt, 55 Europäern, einſchließ⸗ 
lich von Weibern und Kindern, das Leben gekoſtet. Die 
Ermordung wurde von den mohamedaniſchen Lokal⸗Behoͤrden 
angeſtiftet und mit Hilfe der meuteriſchen Sipahis mit der 
üblichen Scheußlichkeit ausgeführt, 


Der Pendſchab iſt (mit Ausnahme des erwähnten Vor⸗ 
falls in Sealcote) nach wie vor ruhig, was man der Energie 
und Weisheit des Ober⸗Commiſſairs Sir John Law: 
rence Eines Bruders des bei Lucknau gebliebenen Sir Henry 
Lawrence) verdankt. Die Recrutirung der neuen 
Sihk⸗ Regimenter, Infanterie und Cavallerie, welche 
an die Stelle der aufgeloͤſten bengaliſchen Regimenter treten, 
hat raſchen Fortgang, und die mobile Colonne unter Ge⸗ 
neral van Cortlandt thut gute Dienſte an den Grenzen 
der Radſchputana. Die eingeborne Bevoͤlkerung in den gro⸗ 
zen Städten iſt auf Befehl des Ober⸗Commiſſars entwaffnet 
worden, was nicht wenig zur Vermehrung der öffentlichen 


Sſcherheit beiträgt, 
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In den nordweſtlichen Provinzen und Ober: 
Bengalen ſind Mord, Raub und Plünderung noch imm 
an der Tages ordnung. Auch wer dem allgemeinen Gemetzel 


entgeht, iſt natürlich total ruinirt, und beſonders die ihrer 
naturlichen Beſchuͤtzer beraubten Weiber und Kinder ſind 


großem Elend preisgegeben. Um die Noth einigermaßen 
zu lindern, ſind in Calcutta, Madras, Bombay, Sind und 
dem Pendſchab Subferiptionen eröffnet worden, deren Ertrag 
in zweckmäßiger Weiſe verwendet wird, In Bombay wett: 
eifern die Eingebornen mit den Europaͤern in der Beiſteuer 
zu dieſem Unterſtuͤtzungs⸗Fonds. 


In der Praͤſidentſchaft Bombay haben zwar in Ahme⸗ 
dabad einige eingeborene Gavalleriften die Fahne des Auf⸗ 
ruhrs aufzupflanzen geſucht, auch hat in Panderpoor 
eine Emeute ſtattgefunden, indeß find an beiden Orten die 
Exceſſe im Keim erſtickt worden, und es herrſcht bis jetzt 
keinerlei Beſorgniß davor, daß die Praͤſidentſchaft in den 
Aufſtand mit hineingezogen werden koͤnnte. Aus Vorſicht 
iſt eine Abtheilung des Contingents von Gwalior, welche 
in der Feſtung Aſſeerguor Garniſonsdienſte that, entwaffnet 
worden, weil man ſie in Verdacht hatte, ſich den Meuterern 
in Gwalior anſchließen zu wollen. 


Zu dieſem Jammer geſellen ſich noch die Berwirftungen, 
welche die Cholera von Almorah bis Kaſchmir, längs des 
Ganges, des Dſchumna, Tonſe, Eabar, Sutledſch u ſ. w. 
anrichtet. Sie dringt in Dorfer, welche 6—7000 Fuß über 
dem Meere liegen, während niedrigere verſchont bleiben, 
und hat ihren Weg jetzt in Gebirgsgegenden gefunden, wo 
man ſie fruͤher faſt gar nicht kannte. Dazu ſtockt Handel 
und Verkehr in einem Grade, der ſchon einen Nothſtand 
hervorruft; 


3 war, empfing am Sten eine Deputation der dort 
anſäßigen Englaͤnder, welche ihm eine Adreſſe uͤberreichten, 
worin fie erklaͤrten, wenn die Bewohner von Kanton nicht 
vollſtaͤndig gedemuͤthigt wurden, fo würde nar neues Unheil 
entſtehen. Lord Elgin erklärte in feiner Erwiederung, daß 
den Bewohnern von Kanton Reſpekt für die von ihrer Re⸗ 
gierung gegen andere Mächte uͤbernommenen Verpflichtun⸗ 
gen und ein gaſtlicherer Sinn gegen fremde Kaufleute beiges 
bracht werden muͤſſe. Die britiſche Regierung ſei entſchloſſen, 
die ah Unterthanen in China zu ſchuͤtzen und ihre 
traktatmäßigen Rechte aufrecht zu erhalten. Es werde dem 
Hofe von Peking zu wiſſen gethan werden, daß eine anma⸗ 
fende Weigerung, mit anderen Mächten auf Grundlage von 
Bedingungen zu unterhandeln, welche der Brauch der Na⸗ 
tionen vorſchreibt, oder der angebliche Trotz einer Provin⸗ 
zialautorität nicht fuͤr hinreichend erachtet werde, ihn von 
der Verpflichtung zu befreien, die mit unabhängigen und 
ſouverainen Staaten eingegangenen Verbindlichkeiten getreu⸗ 
lich in Ausführung zu bringen. — Es heißt, Lord Elgin 
werde in Begleitung des Admirals Seymour die nördlichen 
Theile von China nebſt Japan beſuchen und dabei Iſchu⸗ 
fan und Formoſa zu infpieiren. -— Kriegeriſche Operationen 
im Kantonfluße haben in der letzten Zelt nicht ſtattgehabt. 
Einige Böte haben ein Gefecht mit Piraten gehabt und da⸗ 
bei 3 Todte und Verwundete eingebüßt. — In Ningpo hatte 
ein heftiger Kampf zwiſchen den Mannſchaften vortugieſi⸗ 
ſcher und Kanton» Schiffe ſtattgehabt, in welchem 37 Por⸗ 


tugieſen getödtet worden fein follen. Das Eintreffen einer 


franzoͤſiſchen Fregatte beugte fernerem Blutvergießen vor, 


ſelbſt in Calcutta herrſcht großer Mangel an 
Lebensmitteln. 
China. Lord Elgin, der am 2. Juli zu Hongkong 


0 
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Br " @ageg- Brpehenheiten. 
Am 31. Auguſt, Morgens 5 Uhr, wurde die katholiſche 
Stadt- Schule zu Neif f 2 ein Raub der Flammen. 
Marienburg, den 27. Auguſt. Am vergangenen Sonn⸗ 
tag brannte die dem Rechtsanwalt Schenkel gehörige, ganz 
in der Nähe der Stadt gelegene Beſitzung bis auf das 
Wirthſchaftsgebaͤude total nieder. Eine Brandſtiftung 
eigener Art liegt hier vor. Zwei Knaben, von denen der 
eine mit dem Bewohner (Hofmann) des Gehoͤfts verwandt 
iſt, gehen Cigarren rauchend dorthin zum Beſuch, machen 
n der Behaufung ihre Viſite und amuͤſiren ſich dann im 
tall und vor der Scheune. Auf einer Wagendeichſel ſich 
ſchaukelnd, ſpricht der Eine zu dem an einem Stoppelhaufen 
itzenden Andern: „Du, der Stoppelhaufen moͤchte gut 
rennen.“ In demſelben Augenblick nimmt der Angeredete 
ein Streichhölschen, das er zum Anzuͤnden der Cigarren bei 
fi führt, zuͤndet es auf den Hoſen anftreichend an, und im 

u ſteht der Stoppelhaufen in Flammen, der die daneben 
ſtehenden Gebäude mit in Brand ſteckte. 

Am 25. Auguſt brach in Ravengirsburg bei Simmern 
(Reg. : Bez. Koblenz) Feuer aus, das der heftig wehende 
Wind bald uͤber das ganze Dorf verbreitete, fo daß 18 Wohn: 
bäufer, 28 gefüllte en, 29 Staͤlle und 8 Remiſen in 

e gelegt wurden. 2 : 

In der Rheinprovinz in der Gegend von Juͤchen (Kreis 
Grevenbroich) waren in der letzten Zeit auffallend viele Feu⸗ 
ersbrünſte. Am 26. Auguſt brannten in Gierath 6 Häufer 

mit Nebengebäuden nieder, den 27ſten in Titz 15 Haͤuſer uud 
am 28ſten die gefüllten Oekonomiegebaͤude eines Landwirths 
zu Spenrath. Am 29ften wurde in Jüchen ſelbſt ein aus⸗ 
gebrochenes Feuer im Entſteben gluͤcklich erſtickt. Unvor⸗ 
Vichtiger Gebrauch von Zündhölihen war bei den meiften 

‘fer Feuersbruͤnſte die Urſache des Brandes. 

Am 27. Auguſt brach in Niederlahnſtein zum zweiten 
d ale Feuer aus, wobei 5 Gebäude abbrannten, und 25 Stun⸗ 

en fpäter gingen in demfelben Orte 12 Haͤuſer in Flammen 
auf. — Am 25. Auguſt wurden in dem Dorfe Morſcheid 
Kreis Bernkaſtel) 13 Gebäude ein Raub der Flammen. — 

n Fuen an der Ober⸗Moſel brach am 27. Auguſt ein 

euer aus, das in kurzer Zeit 30 Käufer und Scheunen 
nebſt Inhalt in Aſche legte. — Am 29. Auguſt wurde Bin⸗ 
gen von einer Feuersbrunſt heimgeſucht und 12 Häufer find 
ein Raub der Flammen geworden. 


! 


Fr Bis zelle. 

ie weit der Unternehmungsgeiſt jetzt geht, iſt auch 

bean zu entnehmen, daß in Berlin Anerbietungen von 

Wege über e gemacht worden ſind, die zu dem 
ur i igs 

ſtens 5 Monate Si Add Kronſtadt nach Berlin wenig 


„ ²˙ A .... EHRE 


Erinnerungen au Venezuela 
don Dr. K. H. Lachmann. 
(Fortſetzung.) 


J war erſtaunt über den geringen Antheil, welchen die 
Einzelnen an dem Gemeinweſen nehmen. Es ift mir nicht ge⸗ 
lungen eine gedruckte Conflitution zu leſen zu erbalten. In 
der That war die alte Conſtitution bereits aufgehoben, und, 
wie man fagte, der Congreß eben beſchäftigt eine neue zu ent⸗ 
werfen. Eben ſo wenig giebt es eine Geſchichte Venezuelas ſeit 
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1812, noch weniger eine ſeit 1848, unter dem Hauſe Mona⸗ 
gas. Gern hätte ich etwas Genaueres und Sicheres über die 
merkwürdige Kataſtrophe von 1848 erfahren, durch welche 
General Paez, der frühere Präſident, vertrieben, und der 
Congreß, ſagt man, vom General Monagas, dem j tigen 
Präfldenten, durch Flintenſchüſſe zum Geborſam gezwungen, 
und ſo die jetzige Ordnung eingeführt wurde. Man behauptet, 
niemand wage hierüber zu ſchreiben, weil man Ermordung 
durch die Anhänger der Regierung fürchte. Dies dürfte aber 
ſehr übertrieben fein. Auf Joſe Tbaddeo Monagas, welcher 
durch jene blutige Handlung ſich auf den Präſidentenſtuhl er⸗ 
hob, folgte fein Bruder Agoſtino Monagas, welcher die Ne⸗ 
ger befreite, eine Handlung, welche, obgleich an ſich ſehr lo⸗ 
benswerth, von den zahlreichen Feinden der Regierung ſehr 
geſchmäht wird, da ihr ehrgeizige Abſichten untergelegt wer⸗ 
den; ſicher iſt, daß die ehemaligen Sclavenbeſitzer, welche als 
Entihädigung, nach Maasgabe der freigelaſſenen Neger, 
verzinsbare Schuldſcheine erhielten, davon großen Schaden 
gehabt haben, da dieſe Papiere ſeitdem ſehr gefallen find, 
wahrſcheinlich noch mehr fallen werden. Auch wird das 
große Steigen der Lebens mittelpreiſe wohl mit Recht jener 
Maasregel zugeſchrieben. Ich denke, wenn nur etwas Gutes 
geſchieht, thut man wohl auf dieſem Erdenrund die Motive 
nicht zu ſtreng zu kritiſtren. Auf Auguſtin folgte wieder Joſe 
Thaddeo, deſſen Amtszeit von 4 Jahren eben Ende Januar 
auf neue 4 Jahre verlängert ward, wodurch zugleich die alte 
Conſtitution abgeſchafft wurde. Wahrſcheinlich wird die Fa⸗ 
milie Monagas ſich immer mehr bei der Regierung befeſtigen, 
was wohl das Beſte für das Land iſt. Sollte etwas Unrich⸗ 
tiges in dieſen meinen Angaben ſein, bitte ich um Verzeihung 
wegen meiner Unwiſſenheit. 


Der Congreß beſteht aus zwei Kammern, und in der Zeit, 
wenn der Congreß, der jährlich zuſammentritt, eben nicht 
verſammelt ift, bleibt für jede der 13 Provinzen ein Congreß⸗ 
ausſchuß zurück, deputacion de provincia, welcher neben dem 
gobernador de provineia der Regierung vorſtebt, indem er 
den Congreß vertrut, namentlich in dem Finanziellen. Die 
Abhängigkeit der Städte von dieſen Ausſchüſſen iſt lehr groß. 
Das Vermögen der Städte wird von den Ausſchüſſen in Ei⸗ 
ner Koſſe, tesoro de provineia genannt, verwaltet; von dem 
Ausſchuſſe erhalten die Städte die Renten, die aber nicht ſelten 
ausbleiben. Der concejo municipal (Magiſtrat) von Cara⸗ 
cas ſtebt nicht an, von der notorüch ſehr ſchlechten Verwaltung 
der Commune Caracas die hauptſächlichſte Schuld auf die de- 
putados zu ſchieben, in dem Berichte, welchen er über ſeine 
Verwaltung an dieſe deputados ſelbſt abftattet. Dadurch, daß 
die gebübrenden Zahlungen ihm nicht gemacht worden ſeien, 
babe er ſich durchaus außer Stande gefeben, das ganze vorige 
Jahr etwas für die Commune zu thun. Er beklagt ſich bitter 
Über dieſe Fabrläſſigkeit und Leichtſinn der deputados und 
dringt mit vielem Ernſt auf eine Aenderung darin, daß man 
den Städten ſelbſt die Verwaltung ihres Eigenthums über: 
laſſen möge. Hiernach wären die venezuelaniſchen Städte 
völlig in dem Zuſtande, in welchen die preußischen Geſetze 
Blödſinnige ſtellen, jedoch nicht für einige Zeit, ſondern für 
immer. Aehnliche Ständeausſchüſſe gab es in den alten Zeiten 
duch in Deutſchland, da das Ständeweſen noch in feiner Kraft 
war. 


Von Stäͤdte⸗Freiheit und daß dieſe auch neben der Repu⸗ 
blik, dem größeren Gemeinweſen, beſtehen könne, davon 
ſcheinen nur wenige in Venezuela einen Begriff zu haben. Als 
der Verfaſſer jenes Berichtes des concejo municipal wurde 
mir der Vicerector der Univerfität, Profeſſor Alexander 
Ybarra, welcher zugleich Stadtrath iſt, angegeben. 
babe die Ehre gehabt, dieſem Herrn vorgeſtellt zu werden, 
und kann deſſen Humanität und Gefälligkeit nur rühmen. 
Jenen Vericht fand ich zufällig bei einem anderen Freunde, 
einem angeſehenen Kaufmann, der ihn dann gern mir lieh. 

Das Poſtweſen iſt natürlich noch im Beginne, da es noch 
keine Straßen gibt. Es gibt nur Fuß⸗ und reitende Poſten, 
keine Fahrpoſten. Kleinere Ortſchaften, wie z. B. Prtare, 
ſind außer aller Poſtverbindung. Die Verwaltung der Poſt 
in Caracas iſt hoͤchſt elend, da nur 2, höchſtens 4 Stunden 
die Poſt täglich offen iſt. Beſſer iſt die in Laguayra, welche 
faſt den ganzen Tag offen iſt. Die nach Victoria begonnene 
Straße hat die Regierung wegen Mangels an Mitteln wieder 
aufgegeben; eine Actiengeſellſchaft iſt in Caracas zuſammen 
getreten, um ſie bis Valencia weiter zu bauen. 

Wenn Beſchlüſſe genügten, um das Unterrichtsweſen zu 
reguliren, müßte es um das venezuelaniſche gut ſtehen; denn 
ich bo be Beſchlüſſe des poder ejecutivo geleſen, welche in allen 
pueblos (Städte, Flecken) Schulen zu gründen befahlen, wo 
fie noch nicht [dom waren. Aber genügen Befehle, auch taug⸗ 
liche Lehrer zu ſchaffen, wenn es nicht gute Seminarıen giebt? 
In Caracas giebtes wenigſtens in jeder paroquia eine Schule. 
Die Univerfität iſt durch das Vermächtniß eines gewiſſen 
Dr. Vargas in Beſitz einer etwa 4000 Bände, meiſt natur: 
wiſſenſchaftlichen Inhaltes, ſtarken Bibliothek gekommen; 
außerdem ſind zwei kleine Schränke Bücher ihr ganzer Schatz, 
ein Schrank mit alten Claſſikern, in älteren guten Ausgaben, 
der andere theologiſchen Inhalts. Das Beſte ſoll an der 
Unioerſität für lateiniſche Sprache, Medizin, Naturwiſſen⸗ 
ſchaften, Mathematik geſchehen. Griechiſch wird gar nicht 
gelehrt; es gibt auch keinen Lehrer für dieſe Sprache; dem⸗ 
gemeß für hebräiſch auch nicht. Ein Lectionsindex wird nicht 
gedruckt. Bei der Univerfität iſt auch eine Schule für Zeich⸗ 
nen und Malerei, welche gute Productionen zeigt. Die beſie 
Bibliothek in Caracas iſt die bibliotheca nacional. Sie be 
flieht aus einem Saale mit ſchönen Schränken, meiſt Cat: 
ſchränken, angefüllt mit ſchön eingebundenen Büchern, in 
engliſcher, franzöſiſcher, ſpaniſcher Sprache, für Geſchichte, 
Geographie, Politik, beſonders für die Kunde von Amerika. 
Ueber alte Geſchichte habe ich nur ältere franzöſiſche Werke 
geſchen, z. B. Rollin; über allgemeine Geſchichte und Mit: 
telalter nichts, einiges über neue Geſchichte, das meiſte über 
die Geſchichte feit der franzͤſiſchen Revolution. In deutſcher 
Sprache habe ich nichts bemerkt. Gewiß wäre dieſe Biblio⸗ 
tbek ein großer Schatz für Caracas, wenn fie zugänglich wäre. 
Ein Geſetz verordnet zwar, daß fie täglich von 1—3 Uhr 
dem Publikum gcöffnet ſei; allein dies geſchieht nicht; fo oft 
ich kam, fand ich fie verſchloſſen, außer einem einzigenmale, 
wo mein Glücksſtern mich zur gelegenen Zeit brachte. Eine 
eontinuacion de la bibliotheca nacional enthält in einem ſehr 
langen Saale nur eine große Menge alter theologiſcher Bü⸗ 
cher, ſämmtlich, ohne Ausnahme, in Schweins leder gebunden. 

\ (Bortfepung folgt) 
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Hirſchberg, den 3. September 1837. 


Wenn die Zeitungen der Hauptſtadt unfrer Provinz längere 
Berichte uͤber die ſich haͤufenden Vergnuͤgungen, welche ſich faſt 
täglich ihren Bewohnern darbieten, treulich Bericht erſtat? 
ten und Auswärtige damit zu erfreuen glauben, fo darf es 
auch wohl unſerem Blatte erlaubt fein, zu berichten, daß 
uns Hirſchbergern geſtern auch einmal ein ſehr freundlicher 
Genuß zu Theil geworden iſt. Herr Reſtaurateur Siege? 
mund feierte feinen Einzug in die Außerft confortable ein? 
gerichtete Grunerſche Anlage (über dem Felſenkeller) au 
dem Cavalierberge und unfer neuer Städtmuſikus Herr 
Elger aus Warmbrunn verband damit fein Antritts-Con⸗ 
cert. Ein wundervoller ſchoͤner Tag ladete das Publikum 
aus der Stadt und Umgegend zum Beſuche der ſchoͤnen Ans 
lage ein und die reichliche Füllung aller Räume zeugte von 
einer Theilnahme, wie fie wohl felten hier ſtattſindet. Man 
glaubte ſich in eine der beſuchteſten Reſtaurationen einer 
großen Stadt verſetzt und nicht mit Unrecht bemerkte e 
Anweſender: „Die Hirſchberger wundern ſich über ſich ſelbſt, 
fo zahlreich erſchienen zu fein!" Ein lieblicher Damen⸗Flot 
hatte ſich hier im Kreiſe ihrer Familien vereinigt. Die wun⸗ 
dervolle Aus ſicht auf die Gefilde unſerer Stadt, auf die 
Stadt ſelbſt und das Hirſchberger füd > weftliche Thal ent⸗ 
zuͤckte jeden Anweſenden; der Zauber dieſer Anſicht war 
Abends durch den prachtvollen Mondſchein aufs herrlichſte 
verſchoͤnet. Hunderte von Zubörern und Zuſchauern umga⸗ 
ben die Terraſſen des Grunerſchen mächtigen Baues um die 
Illumination zu ſchauen und den herrlichen Klängen der 
trefflichen Muſik zu lauſchen. Letztere erfreuete ſich des 
regſten Beifalls der Anweſenden. Bei einem ſolchen Ans 
drang von Beſuchenden (uber 500 in der Anlage felbft) war 
es wohl kein Wunder, daß Tiſche und Stühle, womit die 
Reſtauration reichlich verſehen, nicht auslangte. Bis ſpaͤt 
in die Nacht war noch ein Theil des Publikums an dem 
wundervollen, windſtillen Abende verſammelt und Jedermann 
freute ſich ſo einen herrlichen Nachmittag und Abend, der 
gewiß manchem der Verſammelten unſern ſo ſchoͤnen, gut 

epflegten Pftanz⸗ (Gavalier:) Berg, leider oft ſpaͤrlich bes 
ucht, auf's neue werth gemacht hat, daſelbſt vollbracht zu 
haben. Möge dem neuen freundlichen Vergnügungsorte fer⸗ 
ner lebhafte Beruͤckſichtigung zu Theil werden, was gewi 
auch im künftigen Jahre von Seiten der Badegaͤſte zu Warm 
brunn geſchehen dürfte, 


Verzeichuiß der Vadegäſte zu Warmbrunn. 


Den 27. Auguſt: Hr. Raabe, Major a. D., mit Sohn, 
a. Sagan. — Den 2öften: Frau Kaufm, Heilpern mit Fa⸗ 
milie a. Brody. — Hr. Lüthens, Depart.⸗Thierarzt u. alas 
demiſcher Lehrer, a. Oppeln. — Den 29ſten: Hr. Schaaff⸗ 
haufen, Kgl. Amtsrath, mit Hrn. Sohn, a. e — 
Den 30ſten: Hr. Dr. Abendroth, Kaiſ. Ruſſ. Hofrath und 
praktiſcher Arzt, mit Frau, aus Dresden. — Hr. v. Gra⸗ 
bianko, Gutsbeſitzer, a. Podolien. — Frau Ober-Amtmann 
Freeſe a. Cunnersdorf. — Hr. Koſſowski a. Ruſſ. Polen. 


— —— ——̈ÿ———— 
Verzeichniß der Badegäſte zu Flinsberg. 

Den 2. Auguſt: Hr. Scholz, Schmiedemeiſter, a. Kotzenau, 

Er. Liegnitz. — Kr. Paul Scholtz, Realſchüler, a. Herme⸗ 


dorf u. K. — Den Zien: Fräul. Linda u. Ada v. Kamecke 
a. Tunow b. Céslin in Pommern. — Den dten: Hr. Kublick, 


* 


— 


Kreis⸗Gerichts⸗Secretair, mit Frau, a. Sagan. — Den äten: 
| rau Baronin v. Wolzogen mit Sohn a. Breslau. — Den 
ten: Fräul. Amalie Hönig a Bullendorf in Boͤhmen. — 
Frau Fabrikbeſitzer Marggraff mit Fraͤul. Tochter a. Schwie⸗ 
bus. — Den ten: Frau Regierungs ⸗Aſſeſſor v. Cranach 
a. Frankfurt a. d. O. — Fräul. Bertha Enuppius a. Stettin. 
— Den ten: Frau Fabrikant Feurich a. Hirſchfelde. — 
Or. Hoſemann, Pastor, a. Zriedeberg a. A. — Fräul. Aus 
guſte Arnold a. Goͤrlitz. — Den 10 ten: Hr. Graf Könige: 
dorff a. Breslau. — Den 12ten: Hr. Michael, Kreisrichter, 
a. Grünberg. — Fräul. Clara Gießel a. Hirſchberg. — Den 
Laten: Frau Burghardt mit Sohn a. Bunzlau. — Demoifelle 
Chriſtine Koch a. Hirſchberg. — Den Iäten: Frau v. Gell⸗ 
horn a. Warmbrunn. — Frau Fabrikant Mallickh; den 16ten: 
Frau Glasſchleifer Veiks; beide a. Schreiberhau. — Den 
Ben: Frau v. Hoffmann mit Familie a. Haynau. — Den 

Sten: Fräulein v. Wagenhoff a. Hirſchberg. — Den 25ſten: 
Hr. Müller, Koͤnigl. Kreis⸗Baumeiſter, aus Lauban. 


—— — — © En nn 
Familien = Angelegenheiten. 


Verlobungs⸗ Anzeige. 
5200. Meine am 30. Auguſt c. ſtattgefundene Verlobung 
Gl, Jungfrau Chriſtiane Erneſtine Rösner, zu 
reibnig bei Liegnitz, zeige ich hiermit meinen entfernten 
teunden und Bekannten ergebenſt an. 
Wilhelm Nordheim, Schullehrer u. Gerichtsſchreiber 
in Kunzendorf, Kreis Liegnitz. 


5316. Entbindungs: Anzeige. 

1 Die am 1. d. M. erfolgte gluͤckliche Entbindung meiner 
eben Frau, Mathilde geb. Stengel, von einem mun⸗ 
tern Mädchen, zeige ich hierdurch teren Freunden und 
ekannten ergebenſt an. Fröhlich, Kantor. 

Rudelſtadt, den 2. September 1857. 
—— 22 —— —— | ————— 
5276. Todes ⸗ Anzeige. 
— 24. Auguſt d. J., Nachmittags 3 Uhr, entſchlief im 
lauben an ſeinen Herrn und Heiland, unſer heißgeliebter, 
Koffnungsvoller Sohn, der Schulamtspräparand Robert 
8 ottlieb Ehrenfried, an der Lun enſchwindſucht, in 
em blühenden Juͤnglingsalter von 18 Jahren 8 Monaten 
fine Khelleahn — 5 . Herzen 7 — um 
ilnahme bittend — dieſe ſchmerzliche Anzeige allen 
entfernten Freunden und Verwandten er... 
die tiefbetruͤbten Hinterlaſſenen: 
. Der Freigutsbeſitzer Richter und Frau. 
Hertwigswaldau, den 31. Auguſt 1557. 


3301. „Nachruf am Jahrestage 
des ſo plotzlich dahingeſch'edenen Gatten und Vaters 


Johaun Chriſtoph Kindler, 


Bauergutsbeſitzer und Gerichtsgeſchworner 
in Ober- Harpersdorf bei Goldberg. 


Wieder naht die ſchwere Trennungsſtunde, 
Ach, es naht der grauſe Todertag. Ä 
Wieder blutet tiefer nur die Wunde. 
Die wohl nimmer ganz ſich ſchließen mag. 
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Zwar ſieht Dein Auge nicht den Strom der Thraͤnen, 
Der heut von neuem ſich um Dich ergießt; > 
Doch was vermag zu fillen mir mein Sehnen, 
Bis einft der Tod auch mir mein Auge ſchließt. 
Auch mir ertönt auch einſt die ernſte Stunde, 
Sie ſei mir nah; ſie ſei auch noch ſo fern; 
Dann preiſe ich in ungetrenntem Bunde 
Mit Dir die unbegränzte Huld des Herrn. 
Hier bete ich vertrauensvoll und ſtill: 
Wie Gott es will. 
Harpersdorf, den 5. September 1857. 
Die hinterlaſſene tieftrauernde Gattin: 
verwittwete Kindler, geborne Grüttner. 


5252. 


Nachruf am Grabe 
der Frau 


Johanne Chriſtiane Dreſcher geb. Dreſcher. 


Ehefrau des Herrn G o ttlie b Dreſcher, 
Freibauergutsbeſitzer und früherer Gerichtsſcholz zu Neukirch. 
Sie ſtarb am 21. Auguſt 1857, : 
im Alter von 54 Jahren 8 Monaten 8 Tagen. 


Es klagt das Herz in feinem tiefen Schmerz, 
Und unfre Augen fuͤllen ſich mit Thraͤnen. 

Denn ach, es drach das treue Mutterherz, 
Nichts ſtillet unſer innig heißes Sehnen. 

Sie, die man früh und ſpaͤt ſah ſegnend walten, 
Ach ſchon fo frühe mußte Sie erkalten. 


Jetzt wo gehofft, daß Sie nun ſollte ruhn 
Von Ihrer Arbeit, wo Sie ſich ſollt' pflegen! 
Erlag Sie ganz in Ihrem regen Thun, 

Sie mußte Ihre morſchen Glieder legen. 
Durch Ihr Geneſen ſollt' Sie uns erfreun, 
Doch ach! zur ew'gen Ruhe ging Sie ein. 


Der greiſe Vater gab Ihr das Geleit, 

Was Er gehofft, daß Sie ihm einſt ſollt geben. 
Der treue Gatte, der ſtets Freud und Leid 
Getheilt mit Ihr in dieſem Erdenleben, 

Es zittert bang ſein „ Herz, 

Ihn beuget ſchwer der herbe rennungsſchmerz. 


Der einz'ge Sohn, ſo innig, treu geliebt, 

Klagt Be und weinet heiße Dankesthraͤnen, 

Ihr Tod iſt's, der fo innig Ihn betrübt. — 
Auch deren Herz erfuͤllet ſich mit Graͤmen, 

Die nun als Tochter Ihr entge gen kam, 

Sie weint, daß Gott Sie ſchon fo fruͤh entnahm. 


anft und ſtill im kühlen Erdenſchoos, 

Bu 5 5 Dank Geliebte noch entgegen; 

Dir wurd' aufs lieblichſte jetzt nun das Loos, 

Uns bleibt der Troſt auf unfern Lebenswegen, 

Daß dort in jenen fernen lichten Höh’n 

Wir Dich Du Theure werden wiederſehn. 
Gottlieb Dreſcher, als Gatte. 
Wilhelm Dreſcher, als Sohn. 
Chriſtiane Dreſcher geb. Speer, Schwiegertochter. 
Gottftied Dreſcher, als Vater. 


Neukirch, den 2. Septbr. 1857, 


Troſtesworte 
für die tiefbetruͤbten Eltern 
dem / 
Herrn Lehrer Baumert in Berna bei Schönberg 


bei dem fo frühen Dahinſcheiden ihres am 15. Auguſt 1854 
geborenen und am 8. Sept. 1856 geſtorbenen Toͤchterchens 


Maria Auguſte Baumert 


von H.. 
Herr des Lebens! Es geſchah Dein heilg'er Wille, 
Du weißt, was uns hier auf Erden gut! 
Nimm auch dieſes guten Kindes Seele, 
Nimm fie auf in Deine vaͤterliche Hut. 


Schlummre ſanft, Mariechen! kurz nur war Dein Leben. 
Engel jetzt in jenen lichten Hoͤh'n, 

Dorten bluͤhn Dir ewig wonnereiche Freuden, 

Dort, wo Friedenspalmen wehn. 


Trauert, Vater! Mutter! an dem Huͤgel, 

Der Euch Euer Liebſtes deckt, 

Weinet, Eltern! — doch vergeſſet nimmer, 

Daß der droben auch noch tiefre Wunden ſchlaͤgt. 


Stillet, tief Betruͤbte, drum der Thraͤnen Quelle, 
Blicket muthig auf zum Himmelszelt, 
Glaubt — was Ihr auf Erden hier verloren, 


5278. 


Ihr dort wiederfindet in der Jenſeits-⸗Welt. 


5302. Cypreſſen auf das Grab 

meines am 5. September v. J. im Alter von 58 Jahren 

11 Monaten, ne gr ehe re 

unvergeßlichen Vaters, des weiland Freigutsbeſitzers und 
2 Gerichts⸗Geſchworenen 


Johann Chriſtoph Kindler 
aus Ober⸗Harpersdorf, welcher, außer feiner Gattin in 
zweiter Ehe, zwei Sohne, zwei Geſchwiſter und viele wahre 
: Freunde hinterließ. 


Es klagt der Schmerz in öden Hallen, 

„Wie biſt Du, ſchöͤner Kranz, beraubt! 

Des Hauſes Krone ift gefallen, — 

Gefallen mit des Vaters Haupt!“ 

Ganz Harpersdorf liebte den friedlichen Mann, 
Wer iſt wohl, der dies nicht beſtaͤtigen kann? — 


Bewährt als Chriſt in jeder Lage! 

Als Gatte, Vater, Bruder, Freund, 

V e er bald die As int 

Denn auch fein erz war gut gemeint. 

Drum weinet mit Recht heut mein kindliches Herz 
Der Thränen viel, da ſich erneuert der Schmerz. — 


Doch muß als Chriſt auch ich mich faſſen, 

Sein Ende war ja leidenlos, 
Berubigt will ichs Weinen laſſen 

Um ihn — er ruht in Gottes Schooß. 

Es ſtärke mich ferner das troͤſtliche Wort: 1 
„Wer Gutes hier ſäet, der erndtet auch dort! 


= 
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Kirchliche Nachrichten. * 
Amtswoche des Herrn Diakonus Werkenthin 
(vom 8. bis 12. Septbr. 1852). 
Am 13. Sonnt n. Trinit.: Hanptpred. u. Wochen⸗ 
Communionen: Herr Diakonus Werkeuthin. 
Nachmittagspredigt: Herr Archidiak. Dr, Peiper⸗ 
Collecte für die Armen der hieſigen Stadt. 


Getraut. 
Hirſchberg. Den 31. Auguſt. Iggſ. Robert Schmidt, 
Gaſtwirth, mit Marie Karoline Frommelt aus Merzdorf. — 
Den 1. Septbr. Herr Auguſt Wilhelm Schier, Seilermftr.. 
mit Jungfrau Pauline Henriette Paͤtzold aus Rawicz. 

Friedeberg a Q. Den 16. Aug. Iggſ. Friedr. Robert 
orig, Schuhmachergeſ., mit Frau Emilie Roſalie geb. Vierig⸗ 

Schönau. Den 18. Auguſt. Iggſ. Karl Gottlieb Weiſt, 
Schneidermſtr. in Ober⸗Roͤversderf, mit Johanne Chriſtiane 
Friehmann aus Nieder- Falkenhain. 

Goldberg. Den 11. Auguſt. Der Gaſtwirth Hübner 
aus Oberau, mit Igfr. Louiſe Teichler. — Den 24. Der 
Schneider Ernſt Anders, mit Igfr. Henriette Hunold. 

Geboren. 

Hirſchberg. Den 9. Auguſt. Die Frau des Sergeanten 
Herrn Schick, im Koͤnigl. 2. Bataillon 7. Landw.⸗Regim., e. 
T., Bertha Eliſabet Emilie. — Den 15. Frau Buchdrucker 
Friedrich, Zwillingstoͤchter, Auguſte Mathilde und Bertha 
Marie. — Frau Toͤpfermſtr. Feige e. S., Georg Rob. Alfred. 

Grunau. Den 8. Auguſt. Frau Häusler und Maurer 
Dittmann e. S., Friedrich Wilhelm. — Den 11. Frau 
Juw. Kittelmann e. T., Erneſtine Friederike. — Den 12. 
Frau Haͤusler Hain e. S., Friedrich Wilhelm. 

Kunnersdorf. Den 17, Auguſt. Frau Inw. Weſchen⸗ 
hain e. T., Erneſtine Pauline. — Den 18. Frau Häusler 
Hinke e. J., Erneſtine Henriette. 

Straupitz. Den 12. Auguſt. Frau Inw. Scholz e. S., 
Ernſt Heinrich. — Den 16. Frau Häusler Kahl e. F., Er⸗ 
neſtine Wilhelmine Gottliebe. — Den 20. Frau Hausbeſ. 
u. rg W T., Erneſtine Pauline, 

rf. Den 16. Auguſt. Frau Häusler u. Tiſchler 
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Friedeberg a. Q. Den 4. Auguſt. Frau Tuchmacher 
Diewitz e. T. — Den 7. Frau Häusler u. Schneider über 
in Egelsdorf e. S. — Den 10. Frau Schenkwirth u. Reſi⸗ 
gutsbeſſtzer Effenberg daſelbſt e. T. 


Schönau. Den 22. Juli. Frau Inw. Ruͤckert e. S., 
Friedrich Oswald Herrmann. — Den 23. Frau leifer 
Friehmann in Ober-Roͤversdorf e. S., Chriſtian Julius 


Robert. — Den 24. Frau Müllermſtr. u. Hausbeſ. Helfer 
e. J., Anna Eliſabeth. — Frau Zimmermann Seifert in 
Alt ⸗Schoͤnau e. F., Erneſtine Henriette. — Den 20. Frau 
Lohgerbermeiſter und Getreidehaͤndler Menzel e. S., Karl 
Herrmann. — Frau Gefangenaufſ. Schlötke e. S., Emil 
Richard Theodor. — Den 20. Frau Inw. Paul in Ober⸗ 
Röversdorf e. J., Erneſtine Henriette. — Den 30. Frau 
Häusler Blümel daſelbſt e. S., Karl Friedrich Auguſt. — 
Den 5. Auguſt. Frau Freiſtellbeſitzer Konrad daſelbſt e. T., 
Auguſte Erneſtine Henriette. — Den 9. Frau Schuhmacher⸗ 
mtr: Förſter in Alt⸗ Schönau e. T., Anna Mathilde Emilie, 
Bolkenhain, Den 19. Auguſt. Frau Schuhmachermſtr. 
Fritſch e. TJ. — Den 20. Frau Kauf: und Handelsmann 


Wolff e. T. — Den 21. ihaͤusler Berger i ö 
Wolmsdorf e. T. zehn = REN LUNG 


Red Beilage) , 


aus dem Rieſengebirge 1857, 


Beilage zu Nr. 71 des Boten 


* 


— — 


Geſtor den. 

Hirſchberg. Den 2. Septbr. Karl Friedrich Ewald, 
Sohn des Haus⸗ u. Ackerbeſ. Herrn Lindner, 1 J. 1 M. 4 T. 
Boberroͤhrsdorf. Den 30. Auguſt. Ernſt Wilhelm, 
igſtr. Sohn des Häusler Dittrich, 3 W. — Den 1. Septbr. 
Die Frau des Inw. Ruͤger, Johanne Henriette geb. Hiel⸗ 
ſcher, 27 J. 4 W. 

Friedederg a. Q. Den 4. Auguſt. Joh. Karl Gottl. 
Scheller, gewef. Straßenplaneur, 75 J. 10 M. — Den 20. 
Johann Karl Auguſt, jgſtr. Sohn des Bürger u. Maurer 
Reitknecht, 6 J. 5 M. — Den 2. Friedrich Wilhelm Kenne⸗ 
en. Zöpfermeifter, 40 J. 5 M. — Guftav Adolph, 1 

ohn des Häusler u. Schneider Hübner in Egelsdorf, 0 J. 

Schönau. Den 7. Auguſt. Karl Friedrich zu „jgſtr. 
Sohn des Inw. Ueberſchar in Alt⸗Schoͤnau, 3 M. 9 X. — 
Den 16. Igfr. Johanne Ebert, hinterl. Tochter des weil. 
Schmiedemſtr. Edert, 69 J. — Anna Roſina, ält. Tochter 
des herrſchaftl. Wächter Braun in Ober⸗Roͤversdorf, 13 J. 
10 R. — Den 20. Erneſtine Pauline, einz. Tochter des 
Inw. Hornig in Nieder⸗Röversdorf, 3 M. 23 J. — Den 21. 
Karl Aug. Oswald, einz. Sohn des Schuhmacherm. Bartſch, 
3 J. 4 . — Den 31. Die Frau des Schieferdecker Wagner 
in Alt: Schönau, Johanne Beate geb. Hornig, 47 J. 6 M. 

Goldberg. Den 5. Auguſt. Adolph Paul Hermann, 
Sohn des Schneider Vogt, 1 J. 6 M. — Den II. Der 
Inw. Käſe aus Hohenliebenthal, durch Unglücksfall 41 J. 
8 M. — Den 12. Verw. Frau Zuͤchner Arlt, geb: Macher, 
59 J. 7 M. 11 T. — Den 13. Frau Wattefabrikant Pliſchke, 
geb. Weiſt, 31 J. 4 M. 16 T. — Oskar Otto Hugo, Sohn 
des Vorwerksbef. Junge, 1 J. 3 M. 13 T. — Den 14, Anna 
A ge Bertha, Tochter des Schneider Fließ, 10 M. 14 T. 
Bolkenhain. Den . Auguſt. Verwiltw. Frau Ziſchlex⸗ 
meifter Schubert, Johanne Cyriſtiane geb. Hanel, 75 J. 
6 M. — Den 11. Oskar Herrmann Guſtav Reinhold, Sohn 
des Muſiker Jung, 4 M. 23 J. — Den 12. Marie Bertha 

uguſte, Tochter des Inw. Scharf, 17 T. — Den 15. Der 
Kaufmann, Schwarz: u. Schönfärber Karl Samuel Juͤttner, 
20 J. 7 M. — Den 19. Die Frau des Inw. Peuſer in 
Schweinhaus, Maria Roſine geb. Schwarzer, 57 J. 4 M. 

f Literariſches. 
Liter. Landwirthſchaftliche Anzeige. ER 

Alle bis in die neueſte Zeit erſchienenen Werke für Korft: 
und Landwirthſchaft, Gartenbau, trug Forſt⸗ und 
Jagdweſen, Thierheilkunde, Encyelopädie u. ſ. w., empfiehlt 
in großer Auswahl billigſt A. Waldow in Hirſchberg. 
Thaer's Grundfäge der rationellen Landwirthſchaft, 

’ 

4 Bde., fhön Nan ſtatt 9%, für 4 rtl. 20 m 

Kirchhofs Lexiken der geſammten Haus: und Land: 


wirthſchaft, 9 Bde, ſchin geb.“ Matt 1rtl., Set. 20 gr. 
Tomas den b e su a. Kai, ee 


A. Waldow in Hirſchberg. 


— — — — — ́—àͥa—u— — 
Der Erdmannsdorfer Miſſions⸗Verein feiert 
am 8. September Vormittags von 9 Uhr an, in 
der evangeliſchen Kirche zu Warmbrunn fein 
Jahresſeſt. Der Miſſions⸗Inſpektor Wallmann 
aus Berlin hält die Feſt⸗Predigt. 
Sa Der Vorſtand. 


Mittwoch den 9. September Vormittags 9 Uhr 
Miſſionsfeſt in der Gnaden⸗ 
. kirche zu Landeshut. 
Feſtprediger: Miſſions⸗Inſpector Wallmann 
aus Berlin. 
5112. Der Vorſtand 
des Landeshuter Miſſions vereins. 


Wohlthätig keit. 

Für die Abgebrannten zu Bojanomwo find ferner bei 
uns eingegangen: 4) Bon Hrn. Glöckner W. 2 Sgr. 6 Pf. 
5) Von Hrn. Dr. Höhne in Warmbrunn 1 Thlr. 6) Von 
Hrn. Lehrer Hoffmann in Krummhübel 22 Sgr. 4 Pf. von 
den Schulern der Schule zu Krummhübel und Querchſeißfen. 
7) Von Hrn. Pfarrer Braun in Lomnitz 1 Thlr. 

Expedition des Boten. 
——— ——— — — —— 


= k. 0. S. IX. h. 3. Mstr.-Conf. 

— 2. h. O. S. IX. h. 3%. Instr. und 

521. Recpt. - I. — T. E 

5292. Große Aufſtellung 
von plaſtiſchen Bildern 


(oder Stereos kopen) 
welche im Gaſthof zum goldenen Stwerdt im Speiſeſaal 
zu ſehen find, ladet zu deſſen Beſuch ein geehrtes Publikum 
5 ergebenſt ein. Die ſchönſten, Anſichten des Rheins, 


aris, der Schweiz und Italiens uͤberraſchen den geehrten 

eſucher. Da ſelbige Anfichten durch Photographien und 
Daguerreotypen aufgenommen find, fo ift die größte Natur⸗ 
treue vorhanden, und der Beſchauer verſetzt fich genau bis 
ins kleinſte Detail in dieſe Gegenden. Marmor Gruppen 
und Scenen aus dem Leben überraſchen fd, daß man dieſe 
Perſonen lebend glaubt und verſpreche daher im Voraus einen 
recht ſchönen Genuß. Täglich eröffnet von 10 bis 6 Uhr. 

Entree 5 Sgr. Kinder 2% Sgr. 
. H. . 

„ r iſt Derfelbe, der vor 5 Jahren mit 
eee N des allgemeinen Beifalls des 
und welches heut noch im 
Ned. d. B. 


5270. Theater in Warmbrunn. 

Sonntag den 6. Septbr.: Marie Anne, oder Eine 
Mutter er dem Volke. — Schaufpiel in 5 Akten von 
Boörnſtein. K Auf ang 6% uhr. 

Dienſtag den 8. Septbr. auf vielſeitiges Berlangen zum 
Iten Male: Die Grille. 

Sonntag den 13. Septbr.: letzte Vorſtellung. 

C. Schiemang. 


Sitzung der Handelskammer 
Montag den 7, September, Nachmittags 2 Uhr. 


5241. 


ſich dann eines anderen weniger frequentirten Wirthshauſes als Ausſpann⸗ Lokal zu bedienen und fo d 


dem betreffenden Wirth zu ſparen. 


1104 
Amtliche und Privat ⸗ Anzeigen. 


Bekanntmachung. 
Am Xhierfchaufefte wird vorausſichtlich die Zahl der hierher kommenden Wagen ſehr 
ſetzlich kein Gaſt⸗ und Schankwirth eher Wagen vor feinem Gewerbslokal aufſtellen laſſen darf, bis 


— 


groß eg da aber 
e hm für dieſelben der 
Sofaum mangelt, auch dann nur bei Strafe bis zu 20 Rthlr. (§ 344 No. 7 des Strafgeſ.⸗B.) fo viele, als ohne Straßen⸗ 
erengung Platz haben, ſo ergeht an die hierher kommenden betreffenden Fuhrwerksbeſitzer hierdurch die Bitte: wenn 
fie vor dem Wirthshauſe, wo fie mit ihrem Wagen anhalten wollen, bereits eine Ueberfüllung mit an. bemerken, 


e Beſtrafung 


Es verlautet ferner, daß mehrere Schankwirthe, deren Schanklokal entfernt von dem vom Gomitee gewählten 


Thierſchauplatze liegt, theils am Feſte Tanz halten, theils Illuminationen und 
bringen wir die geſetzliche Beſtimmung vorher einzuholender polizeilicher Genehmigung in Erinnerung. 
Die Polizei⸗ Verwaltung. 


Hirſchberg, den 31. Auguſt 1857. 


euerwerke veranſtalten wollen. Dieſen 
Vogt. 


5331. 


Die Herren Schuͤtzenmitglieder haben ſich erboten, uns in unſeren Functionen beim Thierſchaufeſte auf dem 


Ausſtell-Platze Hülfe leiſtend beizuſtehen, was wir mit Ruͤckſicht auf die bei einer ſolchen Gelegenheit nicht ausreichenden 
execut. Polizei⸗Beamten dankend angenommen haben, und dem anweſenden Publikum zur Beachtung hierdurch eröffnen. 


Hirſchberg den 3. September 1857. 


Die Polizei ⸗ Verwaltung. 


Vogt. 


5330. Den Unterzeichneten iſt Seitens des Muſik⸗Dirigenten 
Herrn Elger die Zuſicherung geworden, daß derſelbe mit 
ſeiner Kapelle, unterſtuͤtzt von Mitgliedern des hieſigen 
Muſik⸗ Vereins und des Tſchiedelſchen Geſangvereins, ein 
Vokal⸗ und Inſtrumental⸗Konzert auf dem Kavalierberge in 
der Grunerſchen Reſtauration am 10. September c. von 
Nachmittag 4 Uhr ab veranſtalten und die Einnahme zur 
Unterſtuͤtzung der durch einen Brandſtifter verunglückten Eins 
wohnerſchaft von Bojanswo an uns uͤberliefern wird. Naͤ⸗ 
heres daruͤder in der nächften Nr. des Gebirgsboten und in 
Anſchlagszetteln. * 

Wir bitten ergebenſt um gefällige recht zahlreiche Bethei⸗ 
ligung an dieſem Konzert. 

Hirſchberg, den 3. September 1857. 

Das Comité. 


Harrer, v. Heinrich, v. Schweinichen, 
Partik. Partik. Rittmſtr. a. D. 

5 Vogt, Buͤrgermſtr. 

5201. Bekannt mach un 


Vom 1. September d. J. ab werden aufgehoben: 
1) die täglich dreimalige viergehnfigige Perſonenpoſt zwi⸗ 
ſchen Hirſchberg und Warmbrunn, und 
2) die tägliche Botenpoſt zwiſchen Hermsdorf und Warm⸗ 
brunn. EFT 
Dagegen wird mit demſelben Termine die tägliche Karkol⸗ 
poſt zwiſchen Hirſchberg und Hermsdorf über Warmbrunn 
mit dem fruheren Gange wieder eingerichtet, und zwar: 
aus Hirſchderg um 5%, Uhr Nachmittags, reſp. 40 Minus 
ten nach Ankunft der Perſonenpoſt aus Liegnitz, 
in Hermedorf um 7 Uhr Abends, 
aus Hermsdorf um 1 Uhr Nachmittags, N 
in Hirſchberg um 2½¼ Uhr Nachmittags zum Anſchluß an 
die 11. Perſonenpoſt nach Bunzlau. 
Liegnitz, den 31. Auguſt 1857. a 
Der Ober ⸗ Poß Direktor. Albinu s. 


e I. Sorte: 1 Pfd. 3 eth. für 1 Sgr. Richter, 1 Pfd. 
2 eth. Wandel, 1 Pfd. 3 Eth. Kleber, 1 Pfd. 4 Eth. Hellge, 
2 Afo. 23 eth. für 2½ Sgr. Friebe, 5 Pfd. 14 Eth. für 
4, gr Scholz in der Obermuͤhle. d. Semmel: 13 eth. 
uͤr 1 Sgr. Bruͤckner, Friebe, Hellge, 13 ½ Eth. Kleber, die 
übrigen 14 eth. 6. Landbäcker und Händler. Rog⸗ 
genbrot II. Sorte: 6 Pfd. 16 Lth. für 5 Sgr. Glatz 
in Kunnersdorf, 2 Pfd. 28 eth. für 274 Sgr. Seibt in Warm⸗ 
brunn, 1 Pfd. 6 eth. für 1 Sgr. Winkler in 8 
Haus backenbrot: 7 Pfd. 16 eth. für 5 Sgr. Glatz in 
gern 3 Pfd. 22 Eth. für 2½ Sgr. Seibt in Warm⸗ 
runn. 4 


II. Fleiſch⸗Taxe der hieſigen Fleiſcher. 


a. Rin Fr für 3 Sgr. b. Schweinefleiſch: 
1 Pfd. für 4 Sgr. o. Schöͤpſenfleiſch: 1 Pfd. für 3 Sgr. 
d. Kalbfleiſch: 1 Pfd. für 2½ Sgr. (5338. 

Hirſchberg, den 3. September 1857. 

Die Polizei ⸗ Verwaltung. 


Freiwilliger Verkauf. 
Kreis = Gericht zu Waldenburg. 

Die herrſchaftliche Brau⸗ und Brennerei nebſt Schank⸗ 
wirthſchaft zu Ober⸗Wuͤſte⸗Giersdorf, abgeſchaͤtzt au 

3650 Rtl. 15 fer, 

zufolge der nebſt Hypothekenſchein und Bedingungen in der 
Regiſtratur einzuſehenden Taxe, fol 

am 17. Oktober 1857, Vormittags 11 Uhr, 
vor dem Herrn Ober-Gerichts Aſſeſſor, Kreis richter Koblitz, 
an ordentlicher Gerichtsſtelle in dem Partelenzimmer Nr. 4 
ſubhaſtirt werden. l f ö 

Waldenburg, den 19. Juni 1857, N 

Königliches Kreis- Gericht. II. Abtheilung. 
5335. Wegen Baufälligkeit der Bruͤcke in Oder⸗Lomnſtz iſt 
dieſelbe geſperrt, und darf bei Strafe nicht befahren werden. 

Die Orts ⸗Polizei⸗- Verwaltung. 


— 


— 


5305. 


Zu verpachten. 
5284. Bekanntmachung. . 
Dienſtags, den 8. September c., wird im Gerichtskret⸗ 
ſcham zu Friedersdorf Nachmittags A Uhr die Jagd auf 


hieſiger Feldmark meiſtbietend verpachtet werden. 
je Buchwald, Ortsrichter. 
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3888. Eingetretener Familien⸗Verhaͤltniſſe halber beab⸗ 5317; Bei dem Abgange von hier nach Boberftein empfiehlt 
ſichtige ich die fammtlichen Acker⸗ und Wieſen⸗Grund⸗ ſich allen lieben Verwandten und Freunden beſtens 
ſtücke meiner zu Obers Herifhdorf unter No. 15, in der : Giersberg und Familie. 
Nahe Warmbrunns eee deze 5 Arnsdorf im September 1857. ö 

und Wirthſchafts⸗Gedaͤude und der dazu gehörigen enn ĩð 
und 5 einzeln auf 0 — 9 Jahre öffentlich unter Eine Dame wünſcht zu Michaeli einige junge Mädchen, 
Leitung des hieſ. löbl. Ortögerichts zu verpachten, wozu ich welche die biefige, Schule beſuchen wollen, in Penſion zu 
einen Bietungs⸗Termin auf nehmen. Auch wurde dieſelde in der franzofif en, Sprache 

den 11. Septbr., Vor m 9 Uhr Nachhülfe ertheilen koͤnnen. Nähere Auskunft hierüber wird 

E I Fräulein von Gayette die Guͤte haben, zu geben, 5297 
in meiner Wohnung zu Heriſchdorf mit dem Bemerken ann 2; 
ſetze, daß die näheren Bedingungen hierüber im Termine RRR REX ie Brit Are Mel) x Arde de Rede De Be Be dei: Betr fe ie Bee 


ſelbſt werden bekannt gemacht werden, N 5 Rückgabe des Buches: exitiumR 
Den folgenden Tag, als Sonnabend den 12. Septbr., * 1 4 ee bittet dringendſt * 
Auction von todtem und lebendem Inventarium gegen ® Reinhold Krahn. 8 


gleich baate Zahlung in Preuß. Cour. C. F. Puſch. PRO NINETTTLLELULERDEN N: 


— 


Zu verkaufen oder zu vermiethen. =7 ie 2 
5333. Dat . 795, Hospitalgaſſe, bin ich Ben en Geſchäfſts 7 Verlegung. 
a 5 
e , und der Umgegend 
Studen. Backofen, J Kammern, 2 Keller, 1 Gemüfe: und SU 92 „ 2 br nn 
bfigarten, 1 Baflerplumpe, 3 große Holzremiſen mit fla⸗ Lokal des Herrn Kaufmann Schier, Ring No. 31, vers 


Seile Senpuche Miether . . . legt habe, mit der Bitte, mir auch hier das geſchenkte Ver⸗ 


ſäligſt entweder mündlich oder ſchriftlich portofrei an den u CD. „ den 2. September 1857. 
Unterzeichneten wenden. A. W. Neumann 
J. Bergmann unter der Garnlaube. — DE . ii 5 52 

.... — —ꝛ 312. In Folge ſchiedsamtlicher Einigung, leiſte ch 

Anzeigen vermiſchten Inhalts. leeren, 2042 chen wegen der he zugefügten Ehren⸗ 
5318. Bei unferer Abreiſe von e fagen wir allen krankung nochmalige Abitte und warne vor Weiterverbrei⸗ 
Freunden und Bekannten dem Kränzchen Pecorum ein herz⸗ tung meiner Beleidigung. Juliane Theuner. 
liches Le be wohl. M. I.. N. Kaiſerswaldan den 1. Septbr. 1857. 


= Preußiſche National⸗Verſicherungs⸗Geſellſchaft in Stettin, 


a l beſtätigt durch Seine Majeſtät am 31. Oktober 1845. 
Drei Millionen Thaler Grund⸗Kapital. 277,412 Thaler Reſervefond. 


Laut Erlaß des Königlich Hannover'ſchen Miniſterii des Innern vom 14. Mai 1856 als 
eine inländiſche Verſicherungs » Geſellſchaft für das Königreich Hannover erklärt. 


5 Rachdem ich von der Königlichen Regierung zu Liegnitz als Agent der gedachten Geſellſchaft für 
Liebenthal und Umgegend beſtätigt uulnden bin, en ich mir dieselbe als id und gut fituirt 
bekannt hiermit zu empfehlen. E n 

Die Preußiſche National» Verfiherungs- Gefellfehaft verfihert gegen Feuersgefahr und Blitz 
ſchlag zu billigen und feſten Prämien (ohne jede Nachiablung) Gebäude, Fabriken, 
Maſchinen, Mobiliar, Getreide, Bieh⸗ und Waaren-Borräthe aller Art, ſowohl in Städten, 
als auch auf dem Lande. Dieſelbe übernimmt auf die Verſicherung gegen die Gefahr der 
Dampfkeſſel⸗Exploſion gegen ebenfalls billige und feſte Prämien. ; ; 

Für Kirchen⸗, Pfarr, Schul⸗ und Kommunal-Gebäude ſowohl in Städten, als au 
auf dem Lande, werden ſehr billige Prämien berechnet und beſondere Vortheile bewilligt. 

Für Hypotheken⸗Gläubiger wird die größtmöglichſte Sicherheit gewährt. Durch 
Vertrag mit der Königlichen Direktion der Rentenbank für Schleſien it die Geſellſchaft zu Verſicherungen 
von Gebäuden rentepflichtiger Befigungen ermächtigt. 

Der unterzeichnete Agent empfiehlt ſich zur Annahme von Verſicherungen, verabreicht die erforder⸗ 
lichen Formulare ſtets Ane ertheilt gern jede gewünſchte Auskunft und it erboͤtig, bei 
Anfertigung der Antragspapiere behülflich zu ſein. ö 5 

diebenthal den 6. Juli 1857, Franz Krauſe. Agent der Preuß. Ration.⸗Verſ.⸗Geſellſch. 
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6263. 


&tabliffements: Anzeige. | 
Einem geehrten Publikum von Markliſſa und nerd die ergebenſte 
N 


Anzeige, daß ich hierſelbſt am Markte in der Nähe der ö 
Ein Modewaaren⸗, Tuch, Band⸗ 
und Poſamentier⸗Geſchäft 


Indem ich dies Etabliſſement der Beachtung eines geehrten Publikums 
heſtens empfehle, werde ich das mir zu ſchenkende Vertrauen durch ſtrengſte 
Reellität jeder Zeit zu rechtfertigen ſuchen. 


errichtet habe. 


Markliſſa im Auguſt 1857. 


Herrmann Cohn. 


5293. Der auf den 16. September anberaumte Termin zum 
Verkauf des Friedrich' chen Bauerguts Nr. 2 zu Fla⸗ 
chenſeifen findet nicht ſtatt, indem daſſelbe nicht ver⸗ 
kauft wird. Die Friedrich'ſchen Erben. 


— De Dee De Be dB De Me A Dr Be Ar A De ec De Dede Be 


2 5266. Landwirthſchaftliches. 1 


* Größere und kleinere Beſitzungen in der Nähe von 
RR Mörlig, fo wie in Sachfen, Schleſien und der Provinz 
2* Poſen werden zum Ankauf nachgewieſen, und haben 
BR Käufer keine Courtage zu zahlen. So auch Verkaufs- 
> Auftrage von Grundſtücken werden gern entgegen ge: 
* 
* 
* 
* 


* 

x 
nommen, und die Anſtellung landwirthſchaftlicher und 

Forſt⸗Beamten vermittelt durch a * 

das landwirthſchaftliche Commiſſions⸗ X 

Bureau in Coͤrlitz, Obermarkt Nr. 22. — 

* 


AERREAUAUAURRERERARÜRURTTRARRRNNAUER 
/ 
Zur gefälligen Beachtung für Zahnkranke. 


um Irrthuͤmer zu beſeitigen, als wäre ich nur des Som: 
mers während der Badezeit in Warmbrunn, zeige ich hiermit 
an, daß ich für beſtändig in Warmbrunn wohne 
und jeden Montag und Donnerſtag, ſo wie Mitt⸗ 
woch den 9. Septbr. in Hirſchberg im ſchwarzen 
Adler zu treffen bin and empfehle mich dem geehrten Pr. 
blito zum Einſetzen kuͤnſtlicher Zaͤhne und ganzer Gebiſſe 
nach neueſter Konſtruktion, ärztlichen Rath bei Krankheiten 
des Mundes, der Zähne und des Zahnfleiſches, wie auch zu 
allen Zahn⸗ Operationen. a 

Neu baur, prakt. Zahn⸗Arzt in Warmbrunn. 


5334. Ehrenerklärung und Abbitte. 8 
Laut ſchiedsamtlichen Vergleichs erkläre ich den hieſigen 
Kretſchmer und Tifchlermeifter Scholz für einen ganz un⸗ 
beſcholtenen Mann, nehme das von mir im Publikum ver⸗ 
breitete, ſehr üble Gefpräch hiermit öffentlich zurück, bitte 
Denfelben um Verzeihung und warne Jeden vor Weiterver⸗ 
breitung meiner gethanen Ausſage. 
Schoͤnhaus, den 1. September 1857. 
ge Berwittwete Krämer Weber. 


5332. Die Aſtern⸗Flur auf dem flachen Holz⸗ 
Cementdache der Carl Samuel Häusler ſchen 
Weinhalle ſteht gegenwärtig in ſchönſter Pracht. 


Verkaufs Anzeigen. 
5199. Veraͤnderungshalber will ich mein Bauer gut 
zu Thiemendorf, eine halbe Meile von der Kreisſtadt 
Steinau gelegen, mit 200 Morgen größten Theils Weizen⸗ 
Boden, worunter 20 Morgen Wieſe, mit lebendem und 
rn Inventarium = ee 8 verkaufen. 
hiemendorf, den 20. Auguſt 1837. 
. Joſeph Schmidtchen. 


n. Haus verkauf. 


Wegen Familienverhaͤltniſſen ift ein großes, zwelſtockiges, 
maſſives Haus, wotin ſeit vielen Jahren ein lebhaftes 
Specereiwaaren⸗Geſchͤft betrieben wird, ſofort billig zu 
verkaufen und das Naͤhere zu erfahren durch das Agentur⸗ 

G. Schulz in Goͤrlitz, Fiſchmarkt Nr. 8. 


=» Haus ⸗ Verkauf. 


Veraͤnderungshalber bin ich geſonnen, mein in Harpers⸗ 
dorf gelegenes, maſſives Haus, mit 3 Stuben, nebſt 
ſchönem Obſt⸗ und Graſegarten, zu verkaufen. Auskunft 
ertheilt der Beſitzer Meſſerſchmied⸗Meiſter 

Heinrich Gottwald. 


Bureau von 


Ein Haus in Warmbdr unn mit Graſe⸗ und Gemüfes 
garten iſt baldigſt zu verkaufen. Näheres ift beim Tiſchler⸗ 
meiſter Kam bach daſelbſt zu erfragen. 5206. 


Ein Gut mit 180 Morgen, 


herrlich gelegen, ohnweit Hirſchberg, mit herrſchaftlicher 
Wohnung, iſt für 13000 Thlr. und 1000 Thlr. Anzahlung 
zu verkaufen. Commiſſionair G. Meyer. 


9208. Das Haus No. 33 zu Neu Stensdorf, mit 
3 Scheffel Ausſaat, ift zu verkaufen. Näheres bei dem 
Eigenthuͤmer Johann Ehrenfried Werner. 


22 Mittwoch den 9. September 


trifft die erſte Sendung meiner neuen a 


Herbſt und Winter ⸗ Mäntel 


ein und empfehle ſolche dem geehrten Publikum. 
Hirſchberg. Innere Langgaſſe. M. Urban. 


„ Sächſiſchen Guano, pro Centner 2 Thaler 10 Sgr., 
Deutſchen Guano, pro Centner 2 Thaler, empfiehlt 
Wilhelm Hanke in Löwenberg. 


€ Mantillen in Atlas und Tafft 
empfiehlt in größter Auswahl M. Urban. 


5 x 9 4 22 32 
Eduard Heger's aromatiſche Schwefelſeife, 
begutachtet von Einem Koͤnigl. Hohen Medicinal:Gollegium von Schleſien, und nach dem Reſkript der Koͤnigl. Regierung 
zu Liegnitz vom 3. Februar 1852, (J. Pag. 1577) durch Hohe Entſcheidung des Herrn Miniſters der geiſtlichen, Unterrichts⸗ 
und Medizinal⸗ Angelegenheit vom 28. Januar 1852 zum Debit und Verkauf geſtattet, empfehlen: 3 
Berthold Ludewig in Hir ſchberg, G. Wolff und Carl Schubert in Bolkenhain, E. Vogt in Bunzlau, 
Reimers in Freiburg, L. Scoda in Friedeberg a. A., J. Eiffler in Goͤrlitz, E. Zobel in Greiffenderg, 
F. Glogner in Hainau, F. W. Erbe in Hohenfriedeberg, Dr. Hierfemenzgel und Otto Werſcheck in Jauer, 
F. Lange in Neiffe, E. Conrad und Otto Krauſe in Schmiedaberg, H. Frommann und A. Greiffenberg 
in Schweidnitz, G. Opitz in Striegau, F. Luchs in Schönau, C. Liedl in Warmbrunn, Auguſt Scholz in Friedland, 
elenkewitz in Glatz, Apotheker Krauſe in Gleiwitz, Witwe. Schulz und . Gnieſer im Goldberg, O. Hoff 
hehe in Landeshut, L. Schmidt in Lauban, G. Strauwald in Liegnitz, Eſchrich in Loͤwenderg, Effmert in 
aumburg a. Q., J. F. Wunſch in Neurode, W. Ertel jun. in Salzbrunn, R. Engelmann in Waldenburg. 


— — — 


4384. 5 ANNONCE. 


= £ Gegen jeden Huſten, gegen 
ruſtſchmerzen, langjährige Heiferkeit, Verſchleimung der Lungen, iſt der von der königlichen Regierung zu Breslau 
om 25. Juni d. J. zum freien Verkauf als Hausmittel erlaubte und von mehreren Phyſikaten 


Pr N) 


: eis: birte reis: 
Die / Flaſche u 2 rtl. approbir Die Flasche ü 144 
ı ½% Fl a U rtl. a rtl. 
& MEERE Bruft⸗Syruy 2315 


voch „ Blafche n Y til. 
ein Mittel, welches noch nie und zwar in zahlrei iedigendſte Nefultat in Anwendung gebracht 
worden iſt. Atteſte liegen zur gefälligen Tusche ohne das befriedigendſte Ref. 


Fur Greiffenberg habe ich Herrn T heodor Brüchner die alleinige Niederlage übergeben. 
G. A. W. Mayer in Breslau. 


>“ Säckchen i d Düffel 
empfiehlt billigſ ee 


5309. Eine freundlich gut gebaute Beſitzung, 4 Meilen von Gebäude gut, mit vollftändigem Inventarium, (1300 Nik, 
Hirſchberg, nahe bei einer Stadt in romantiſcher Ge end, koͤnnen ſtehen bleiben.) Das Naͤhere ſagt 

mit 5 Scheffel Adler: und Gartenland, ift mit 500 Sr. der Agent P. Wagner. 
zu verkaufen (Hälfte Anzahlung). Een EL 
Desgleichen eine tentenfreie Gärtnerſtelle, in ange» 5340. Acht alte Scheffel auserleſenes Probſtheier 
nehmer Gebirgsgegend, mit 45 Scheffel Aecker und Wieſen, Saatkorn iſt zu verkaufen. Warmbrunn No. 310, 


wo Gegen jeden Huſten 


mi Bruſt⸗Sirop, 
das Pfd. 12 ſgr., A. Scholtz. Lichte Duegſtraße. 


Allzarin-Schreib- und Copir-Tinte, 


patentirt für Sachsen, Hannover, Frankreich, Belgien 
und mehrere andere Staaten Europa's, 

welche auf jedem Flaschenverschluss den Stempel des 

Sächsischen Wappens trägt, wodurch die Echtheit des 

obigen Fabrikats garuntirt wird, empfing in Flaschen 


a 31, sgr., 6 sgr. und 10 sgr. 
5276. Carl Wm. George. Markt No. 18. 


5272. Veränderungshalber find in der Schlingel⸗Bande, 
Kreis Hieſchberg, gegen 300 Gentner beſtes und gut eins 
2 819 Gebirgs⸗Kräuter⸗ Heu (wie das Hochgebirge 
iefert) zu verkaufen. Selbiges kann an Ort und Stelle mit 
zweiſpännigen Wagen weggefahren werden. Preis wird erſt 
mit Käufern feſtgeſtellt. Auch find zwei der beften tragenden 
Nutz ⸗Kühe zu verkaufen. ring. 


Tafelglas, groß Maaß, in allen Nummern empfiehlt 
8 Hirſchberg. Rönſch, Glaſermeiſter. 


Dunkle Burggaſſe. 
8325. Zum Verkauf ſtehen neue Flügel von Mahagoni⸗ 
holz, deren Ton kräftig und angenehm ift, und für deren 
Guͤte Garantie geleiſtet wird, beim 
2 Inſtrumentbauer Rordorf in Hirſchberg. 


3319. J. J. Röſſinger aus Dresden 

zeigt den geehrten Damen in Warmbrunn und Umgegend 
ergebenſt an: daß fein Aufenthalt bis zum 18. September 
dauert. Dies zur Linge Beachtung fuͤr die, welche noch ge⸗ 
ſonnen ſind, von ſeinen feinen Putzſachen etwas zu kaufen. 
Der Verkauf iſt im alten Polizeigebaͤude. 


5313. Eine Parthie eichene Fäffer als Orhofte und kleinere, 
2 Maiſchbottige, eine kleine Deſtilirblaſe, eine Backröhre, 
einen Waarenſchrank und verſchiedene Holz⸗ und Blechfor⸗ 
men für Conditoren und Pfefferküchler, und einen gut ge⸗ 
haltenen Fluͤgel verkauft Conditor Heinrich in Kähn, 


4078. Echter Guano von Gibs & S. wird hiermit 
zum billigſten Preiſe angeboten. C. H. Neumann. 
Freiburg, den 17. Auguſt 1857. 


Für Gebirgsreiſende Ds 
t ein rei i iſſions⸗Lager achter Pa⸗ 
dies: 5 Ag oͤ vn 2 8 p * gläfer, Ju- 


melles a la Duchesse mit ½ Gläſern zu den billig⸗ 
ſten Preiſen die Buch⸗ und Kunſthandlung 
3841. von A. Waldow in Hieſchberg. 


Probſtheier Saat⸗Roggen, 
8 En ‚Du bitheier Saat ‚Rogge, offerirt 


den Herten Oekonomen und Händlern billigft 
Sörlig den 27, Auguſt 1857. Ferd, Diesel, 
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2 Preſthefen 
empfiehlt Auguſt Halbsguth. 
Lie, es Index pa una 4.0 40 bassin 


Green us teach und ned ni 8% 
gende ame uz un gun ua ene 
5236. Saure Gurken verkauft er 

Hilfe in Bolkenhain u. d. Oberlauben. 
5277. Die Ziegelei von Klein⸗Krauſchen bei Bunzlau 
hält Ziegeln jeglicher Art, fo wie Drain⸗Röhren 
jeden Calibers von beftem Material und Fabrikation ſtets 
vorraͤthig, und macht auf die mit großem Vortheil zu vers 
wendenden Hohlziegel aufmerkſam. 


Kauf ⸗Geſuche 
og d gd di he z eg nor zpn leb najnuz md 


use ue eie neun augen qun 2goag dögg 


= Gute Schleſ. Kübel⸗Butter 


kauft in jeder Quantität zu den beſtmoͤglichſten Preiſen 
Berthold Eudewig, dunkle Durggaſſe. 


& Alle Arten rohe Leder 
kauft fortwährend und zahlt immer die b öchſten 


zeitgemäßen Preiſe. 
C. Hirſchſtein, am Burgthore No. 201. 


Altes Guß U. Schmelzeiſen, 


5327. ſo wie alle Arten 


alte Metalle, 


werden zum hoͤchſten Preiſe gekauft bei 

2 2 C. Hirſch ſtein am Burgthor Nr. 201. 
* Reife Preiſelbeeren 

kauft J. C. Ferd. Kertſcher in Schmiedeberg. 


85 Kaufgeſuch. 


Gedroſchenen, ungeröſteten, wie auch geröſteten 
Flachs guter Qualitat kauft zu den höchſten Prei⸗ 
fen in jeder Quantität 
Gottlieb Schneider in Ober⸗Mauer. 


Aepfel lauft fortwährend 


Breud el in Rüſtern bei Liegnitz. 


Zu vermiethen. 
5344. Eine moͤblirte Stube nebft Aabinet iſt zu vermiethen 
und zum 1. Oktober zu beziehen bei der 

verw. Zinngießer Bretſchneider, Schildauerſtraße. 


5287. Dunkle Burgſtraße Nr. 170 find vom 1. Octbe. e. 
ab, oder auch früher, zwel Zimmer im dritten Stock mit 
oder ohne Meubles zu vermischen, 


— k 


Perſonen finden Unterkommen. 


N Vakanz. 

Durch freiwillige Amtsniederlegung des Lehrer Heren 
ſichudert nach 40 jäbriger treuer und gefegneter Amts⸗ 
führung wird die, gegen 300 rtl. eintragende Lehrerſtelle 
an der hieſigen bike: und der damit verbundenen Kle⸗ 
nitzer Schule zu Michaelis d. J. vakant. Definitiv 
auſtellungsberechtigte Bewerber, welche die Seminar = Prü⸗ 
ung gut beftanden, haben unter Beibringung ihrer Zeug⸗ 
niffe bis zum Ilten d. M. bei dem unterzeichneten Repiſor 
fh per fön lich zu melden. — Der Nachfolger hat feinem 
Vorgänger jährlich 30 rtl. abzugeben. 

Poiſchwitz bei Jauer den 1. September 1857. 
Der Superintendent Schumann. 


— 


5204. Tüchtige Orgelbau⸗Gehilfen und Tiſchler⸗Ge⸗ 


ſellen finden dauernde Beſchäftigung und haben ſich 
zu melden beim Orgel⸗Baumeiſter Schlag 
in Schweidnitz, Langenſtraße Nr. 250. 


— 


5281. Zwei tüchtige 
Lohn dauernde Belchäfti ung. 
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de am 26. M 7 8 
wurde am uguſt a 
= u eva kan — age Fader Beate 
erliererin kan am 

ſertionskoſten in Empfang n 8 Beim n 

- Sutsb Wilttrald Schwarzer 
* E Re. e ze Schmiedebeng, 
5273. Vergangenen Sonnabend den 20. X at 
ſchwarzer Fagbbeiger Hühnerhund An Rat Ay 
mir gefunden, welchen der rechtmäfige Eigenthümer gegen 
Erſtatt ung der Koſten in Empfang nehmen kann. 

Gottlieb Konrad in Mauer, 


— ͤ . —P 


Verloren. 
5300. Auf dem De von Stonsdorf nach der Heinrichs⸗ 


oder bei Herrn Hanke & Gottwald in en 3 
ert. 


Perſonen ſuchen unterkommen. 
3315, Ein junge r, moraliſch sittlicher Bedienter fucht 
zu Michaelis ein anderweitiges Unterkommen. Näheres fagt 

die Geſindevermietherin Clotilde Jente. 
Ein 17 jähriges Mädchen, welches im Weißnaͤhen, Kochen 
und in der Hauswirthſchaft geübt worden iſt, wünſcht zu 
Michaeli, wo möglich in einer Landwirthſchaft, zur Unter⸗ 
ftügung einer gebildeten Hausfrau und zur eignen Vervoll⸗ 
kommnung ein Unterkommen. Hierauf Reflektirende moͤgen 


ihre Adreſſe in der Expedition des Bot a 
abgeben. pedition des Boten e e 


— 


5320. Eine Putz macherin welche ac t Ja 7 * 

demſelben Geſchäft gearbeitet hat, fach e Magen une 
ommen. Das Nähere iſt zu erfahren durch portofreie Adreſ⸗ 

ſen an die Vermiethsfrau Hübner in Hitſchberg. 


— —— 


Lehrlings⸗Geſ uche. 
5321. Ein Knabe, welcher Luft hat Böttcher zu werden, 


udet ein Unterkommen beim \ 
* Boͤttcher⸗Meiſter Reimann. 


Einen Thaler ie 
dem, der eine eiſerne Wagenwinde, welche am 26. v. Mts. 
auf der Straße von Armenruh über Pilgramsdorf nach 
Goldberg, und von dort zuruͤck bis zum Wehoͤfte des Bauer⸗ 
gutsbeſitzer Gottlob Gumbrich in Probſthain verloren 
wurde, bei demſelben abgiebt. 


ER Geld = Verkehr, 


Wegen eingetretener Verhaͤltniſſe koͤnnen diverſe Hypo⸗ 
theken von 150 rtl. bis zur Höhe von 12000 rtl. im Wege 
der Ceſſion erworben werden. Solche find vollſtändig ſicher, 
und wird, wenn es verlangt wird, ſowohl dafür, als für 
prompte Zinſenzahlung a 5 % ei 2 e 

i eilt 8. 
Genaue Auskunft hierüber erth in Hieſcherg. 


in lad ungen. 


E 
5267. Zum Erndtefeſt, 


den 6 September, ladet zur Janzmuſik 
3 a Pe in die Brauerei nach Lomnig 
ganz ergebenſt ein ä au mer u 


ur Ernte⸗Kirmes, D 
Sonntag den 6. September, ladet in die Brauerei nach 
RNieder⸗Berbisdorf ergebenſt ein Seidel. 
5324. Muſik vom Stadtmuſikus Herrn Elger. 


5280. Sonntag den 6. September ladet zur Tanzmufit 
in die Reſtauration der Flachsgarn⸗Maſchinen⸗Spinneref 
ganz ergebenſt ein H. Hentſchel in Erdmanns dorf. 
5314. Sonntag den 6. Septbr. Erntefeſt auf Hoguli. 
Es ladet ergebenſt ein Nirdorf. 


2. Lei dem Fhierſchaufeſte am 9. September c. wird 
es den landwirthſchaftlichen Vereinsmitgliedern an Mühe 
und Arbeit nicht fehlen. Eingedenk des Sprüchwortes: 
„nach gethaner Arbeit iſt gut ruhen“, proponire ich Den⸗ 
ſelben und allen Zuſchauern beim Feſte am Abende deſſelben 
Tages der Ruhe bei mir zu pflegen und ſich zu ſtarken, bei 
einem / Stunde nach der Verlooſung zu veranſtaltenden 
Souper, das Couvert zu 15 Sgr. 

Die Subſcriptionsliſten liegen dis zum 9. September e. 
früh 9 Uhr in der Expedition des Boten zur gefälligen Uns 
terzeichnung aus. Hirſchberg, den 3. September 1857. 

Sie gemund, 
Pächter der Grunerſchen Felſenkeller⸗Reſtauration 
auf dem Cavalierberge. 


Mittwoch den 9. Septbr., als am Tage des Thierſchaufeſtes, 


Großes Concert ver Hirſchberger Stadtkapelle 
unter Leitung des Dirigenten J. Elger, auf Gruner's 
Felſenkeller⸗ Refauration. Anfang des Concerts Nachmit⸗ 
tags 6 Uhr. Entree für Damen 1 fgr., für Herren 2½ ſgr., 
wozu ergebenſt einladet E. Siegemund. 


5350. Einem geehrten Publikum zeige ich hiermit ergebenſt 
an, daß ich bei hieſigem Thierſchaufeſte d. 9. d. Mts. eine 
ude mit allen nur erdenklichen Erquickungen auf dem 
Feſtplatze bereit halten werde, und bitte mich daſelbſt recht 
zahlreich beehren zu wollen. A. Vogel, Conditor. 
Hirſchberg d. 5 Septbr. 1857. 


5351. Sonntag den 6. und Mittwoch den 9, Septbr. zur 
Shierfhau Tanzmuſik im langen Laufe, 


5343. Sonntag den 6. und Mittwoch den 9. Septbr., zue 
Thierſchau, gut beſetzte Tanzmuſik in Neu⸗ Warſchau, 
wo ich auch am letzteren Tage für kalte und warme Spei⸗ 
ſen beſtens Sorge tragen werde. 
Um recht zahlreichen Beſuch bittet Weſtphal. 
5311. Sonntag den ten und Mittwoch den 9. September 
(Zhierſchaufeſt) Tanzmuſik bei Kuhnt im Rennhübel. 
5346. Auf Mittwoch zum Thier ſchaufeſte ladet zur Tanz⸗ 
muſik falndlichg ein Anſorge in Kunnersdorf. 
550. Ein ladun 
zur Erute⸗Kirmes auf Sonntag den 6. Septbr. nach 
wo für Tanzmuſik, Karpfen und friſche Kuchen 
Um zahlreichen Beſuch bittet Döring. 


Sonntag den 6. Septbr. Konzert in Stonsdorf. 
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5342. Sonntag den 6. September: N 
Sarten-Eoncert und nach demselben Tauzmuſil 


im Gaſthauſe zum weißen Löwen in Hermsdorf u. K. 
Bei unguͤnſtigem Wetter findet das Concert im Saale ſtatt, 
Anfang des Concerts Nachmittags 3 Uhr. 


Zu zahlreichem Beſuch ladet ergebenſt ein Ruͤffer. 


Z3ur Kirmes, 


auf Sonntag den 6. September, ladet ganz ergebenſt ein 
der Brauereibeſitzer Kloß in Heller bei Wigandsthal, 
5283. 4 
Zur Kirmes, 
auf Sonntag den Eten, Mittwoch den Iten und zur Nach 
kirmes auf Sonntag den 13. September lade ich hiermit 
ganz ergebenſt ein. 
Für gute Kuchen, Gaͤnſe⸗ und Entenbraten, fo wie fuͤr 
gutes Getraͤnke wird beſtens geſorgt fein. 
Greiffenſtein. Reich, Brauermeiſter. 
5286. Sonntag den 6. September 
findet bei den Jakobsdorfer Anlagen ein 


Scheibenſchießen 


ſtatt, wozu ergebenft einladet Aumann, Pachtbrauer 


Getreide Markt- Preiſe. 
Hirſchberg, den 3. September 1857. 


wer ſw. Weizen g. Weizen] Roggen | Berfte Hafen 
Scheffel rtl. g. pf. Irtl. fg. pf. rtl. ſg. vf. rtl. ſg. vf. rtl. ſg. v 
cle 3.201% 
ittler 3 3— 20 12 — 1115) —] 12 
Kiedriger] 225 —J 2115|] 1010-100 -T 161 


Erbſen: Hoͤchſter I rtl. 26 fgr. — Mittler I rtl. 22 far. 
Schönau, den 2. September 1857. 


Hoͤchſter 3 2— 220 — 151171 1. — 
Mittlere 227 — [217 6 1040 — 165 me 
Niedriger] 222 — 21151] 1010 — 1013 —[—29— 


Erbſen: Hoͤchſter I rtl. 25 ſgr. £ 
Butter, das Pfund: 7 ſgr. 6 pf. — 7 fge. 3 pf. — 7 for. 


Breslau, den 2. September 1857, 
Rartoffels Spiritus per Eimet 11 ½ rtl. bez. 


5 x richte. Schleſ. Pfobe. & 1000 rel, Oberſchl. Krakauer pt. 50Y, Br 
za, Be 1857. rst. „ 87%, Dr. Riederſchl⸗Märk, 4 vst. 2 
„2. Schleſ. Pfbr. neue pCt. 97 60 Br. Reiſſe- Brieg 4 pCt. = 77 Br. 
Geld» und Fonds: Courſe. dito dito Lit.B.4pGt, 98 ½% Br. Cöln⸗Minden 3½ pCt. — 
olländ. Kand⸗Dukaten 54% Dr. dito dito dito 3½ pt. — — Br. Silb.⸗Nordb. 4 pCt. 51 / G. 
. Beta „ 94% Br. NKentenbriefe 4 pt. 93% Br. \ Wechfel : Courſe 
e or 8 * 4 — Fer 5 
ouisd’or volm. = 110 Br. Eiſenbahn⸗ Aktien. Amſterdam 1 Mon, 141. Br. 
ein. Bank⸗Pilets 92% . Bresl.⸗Schweidn.⸗Freib. 119% Br. Hamburg k. S. 151½ C. 
8 err. Bauk⸗Noten⸗ 97% Br. dito dito Prior, Apt. 87% Br. dito 1 Mon. 149% 6. 
& m.-Aul. 1884 3½ pct. 115% Dr. beeſchl. Lit. 4. 3½ St. 142%, Br. | London 3 Wen. 6,18% Br. 
antsfhuldih. 3½ pet. 84% Be. nn Re ARE r 
Vofner Pfandbr. 4 pt. 9874 G. dito Prior.⸗Obl. Lit. C. Berlin k. S. 100% Bun 
dito dito neue 3½ pCt. 86% Br. 4y6t. = = =: » 857%, Br. dito 1 Mou. 90% Br. 
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